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Halle, Sonnabend den 4. September
Mit Beilagen.
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1875.

Halle, den 3. September.
Die Erinnerung an den ruhmvollen Tag von Sedan iſt, wie faſt

überall im deutſchen Vaterlande, auch in unſerer Stadt feſtlich begangen
worden. Schon am Vorabend des 2. September fand ein großer Fackel
zug unter zahlreicher Theilnahme von Vereinen und namentlich den
Gehülfen unſerer bedeutenden gewerblichen Anſtalten ſtatt. Der Zug,
von mehreren Muſikchören begleitet, bewegte ſich von der Magdeburger-
ſtraße aus durch das Königsthor und die Leipzigerſtraße nach dem
Markte, wo von Dr. Ule eine Anſprache gehalten und von den Verſam-
melten Feſtlieder geſungen wurden. Unter den Klängen der Wacht am
Rhein begab ſich der Zug durch die Steinſtraße nach dem Roßplatze,
wo mit dem Zuſammenwerfen der Fackeln der Schluß dieſer impoſanten

Den Haupttag ſelbſt begrüßte ſchon früh 5 Uhr
eine Reveille, worauf in den Vormittagsſtunden in der Marktkirche ein
Gottesdienſt gehalten wurde, während auch Schulfeierlichkeiten ſtattfan-
den. Von den Spitzen der Behörden und der Bürgerſchaft unſerer in
Fahnenſchmuck prangenden Stadt war ein großes Feſtmahl in den
Räumen des Stadtſchützenhauſes veranſtaltet, und auch in anderen pa-
triotiſchen Kreiſen, wie namentlich von Seiten der hieſigen Krieger- Ver
eine, fanden feſtliche Begehungen des unvergeßlichen Siegestages, welcher
den Grund zu der Einigung des deutſchen Vaterlandes hauptſächlich
gelegt hat, ſtatt. Fröhliche Kinderſchaaren durchzogen in den Abend-
ſtunden mit transparenten bunten Laternen die Straßen und auch mehr-
fache Jllumination der Häuſer erhellte dieſelben mit feſtlichem Glanze.

An dieſe vaterländiſchen Erinnerungstage ſchließt ſich aber auch heute
eine andere deutſche nationale Feier, welche durch die Anweſenheit unſe-
res Kaiſerpaares verherrlicht wird und die zugleich unſerer Stadt
die willkommene Gelegenheit verſchaffte, die beiden Majeſtäten bei Jhrer
Reiſe nach Weimar geſtern Abend, wenn auch nur auf kurze Zeit, hier
begrüßen zu können. Die feſtliche Begehung des heutigen Tages gilt
der Erinnerung an den 3. September 1775, an welchem der Herzog
Karl Auguſt von Weimar als achtzehnjähriger Jüngling die wahr-
haft landesväterliche Regierung ſeines Landes antrat, welches bald dar-
auf durch die erleuchtete Gunſt eben dieſes Fürſten die Stätte werden
ſollte, auf welcher die Glanzepoche der deutſchen Literatur, vertreten vor
allem durch die unſterblichen Namen Goethe, Schiller, Wieland,
Herder ſich entwickelte und dadurch auch dem Namen Karl Auguſt's
einen unvergänglichen Ruhm und die dankbarſte Erinnerung des deut-
ſchen Volkes gefichert hat. Als ein Zeichen dieſer Erinnerung ſoll heute
das Denkmal des unvergeßlichen Fürſten in Weimar ſeine Weihe erhalten,
und ſo auch ein ſchöner monumentaler Abſchluß des Andenkens an die
große Zeit des deutſchen Jlm-Athens und ſeiner unvergeßlichen Geiſtes-
Heroen hergeſtellt werden. Das ausführliche Programm der Feierlich-
keiten bei der Enthüllung des Karl-Auguſt-Denkmals iſt bereits in
unſerer Zeitung (2. Beil. zu Nr. 197) gegeben worden.

„J

Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, d. 1. September. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz

des deutſchen Reichs und von Preußen iſt heute Abend 6 Uhr von
Ulm hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von den Spitzen der
Militärbehörden, unter denen fich auch der Kommandant des 1. bayer
ſchen Armeekorps General von der Tann, befand, und den ſtädtiſchen
Behörden auf das Herzlichſte empfangen worden. Später begab ſich
Se. K. K. Hoheit in einer königlichen Equipage mit ſeinem Stabe
nach ſeinem Abſteigequartier, dem „Bayerſchen Hof“. Auf dem Wege
dorthin wurde der Kronprinz von der ſehr zahlreich verſammelten Men-
ſchenmenge mit enthufiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. Bei eintretender

Dunkelheit fand zu Ehren des Kronprinzen Jllumination mit bengali
ſcher Beleuchtung des Königsplatzes ſtatt. Gegen 8 Uhr brachten die
ſtädtiſchen Orcheſter und ſämmtliche hieſige Geſangvereine dem Kron
prinzen eine Serenade. Se. K. K. Hoheit erſchien wiederholt dankend
z und wurde jedes Mal mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen

egrüßt.
Frankfurt a. M., d. 2. September. Die heutige National

feier wurde Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr durch Glockengeläute von
allen Thürmen, Böllerſchüſſe von der Maininſel und durch Abblaſen
eines Chorals vom Katharinenthurme eingeleitet. Jm Laufe des Vor
mittags fand in den Kirchen und Synagogen feierlicher Gottesdienſt,
ſowie im Römerſaale der Redeaktus des Gymnaſiums ſtatt. Die Stadt
iſt in allen Theilen reich mit Fahnen geſchmückt.

Poſen, d. 2. September. An dem zur Feier des heutigen Ta
ges veranſtalteten Feſtzuge nahmen faſt alle Vereine und Gewerke mit
ihren Fahnen und Abzeichen Theil. Die Feſtrede wurde vom Vor
ſitzenden des Feſtcomités, Oberpoſtdirektor Schiffmann, auf dem Wilhelms
platze gehalten, das Hoch auf den Kaiſer, womit die Rede ſchloß, wurde
enthuſiaſtiſch auf genommen. Die weitere Feier findet in dem Landwehr
garten ſtatt; zu der für heute Abend projektirten Jlluminaztion werden
überall Vorbereitungen getroffen.

Mürnchen, d. 1. Sept. Der 16. volkswirthſchaftliche Kongreß
wurde heute im großen Rathhausſaale durch Braun (Berlin) eröffnet
und Bürgermeiſter Erhard im Namen der Reſidenz herzlich
begrüßt.

Danzig, d. 1. Sept. Heute hat hier zwiſchen Delegirten des
Vorſteheramtes der hieſigen Kaufmannſchaft und des Eentralvereins
der weſtpreußiſchen Landwirthe eine Beſprechung über die ſchutzzöll
neriſchen Agitationen ſtattgehabt. Jn derſelben wurde beſchloſſen, am
25. d. in Danzig eine größere öffentliche Verſammlung abzuhalten,
hierzu die Mitglieder der landwirthſchaftlichen und der gewerblichen
Vereine, der kaufmänniſchen Korporationen, der Magiſtrate und der
Kreisausſchüſſe von Weſtpreußen einzuladen und derſelben einen Proteſt
gegen die von den Schutzzöllnern geforderte Siſtirung der durch das
Tarifgeſetz von 1873 beſtimmten Aufhebung der Zölle auf Eiſen und
Maſchinen vorzulegen. Dieſer Proteſt ſoll dem Bundesrathe und dem
Reichstage mitgetheilt werden. Die auf Grund des Proteſtes auszu
arbeitende Denkſchrift ſoll die für die Vertheidigung des Schutzzoll
ſyſtems aufgeſtellten Behauptungen widerlegen. Endlich ſollen die Kauf
mannſchaften und die landwirthſchaftlichen Vereine der übrigen Pro-
vinzen aufgefordert werden, in ähnlicher Weiſe gegen die ſchutzzöll
neriſchen Agitationen vorzugehen.

Wien, d. 1 September. Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet,
daß zwiſchen den Nordmächten noch keine Vereinbarungen für die Even
tualität des Mißlingens der conſulariſchen Verſöhnungs- Miſſion beſtehen.
Gegebenen Falles würden alſo neue Conferenzen Andraſſy's mit Schwei
nitz und Nowikoff unvermeidlich.

Rom, d. 1. Sept. Einem von der Jnſel Maddalena hier ein
gegangenen Telegramm zufolge iſt die Nachricht von der Erkrankung
Garibaldi's unbegründet. Garibaldi befindet ſich wohl und beabſichtigt
am 10. September nach Cüvitavecchia zu reiſen.

Neapel, d. 1. Sept. Geſtern fand in Portici ein großes Banket
des landwirthſchaftlichen Kongreſſes ſtatt, zu welchem Kronprinz Hum-
bert geladen war. Der Präſident der landwirthſchaftlichen Ausſtellrwe
brachte einen Toaſt auf die Dynaſtie Savoyen aus, welchen der K
prinz mit einem Toaſt auf Jtalien erwiderte.

Haag, d. 1. September. Der Miniſter der Kolonien,
v. Goltſtein, erklärt in einem den Journalen zugegangenen C



nigque die Mittheilungen auswärtiger Zeitungen über Mißbräuche bei
den Anwerbungen für die oſtindiſchen Truppen für vollſtändig unbe-
gründet. Die Regierung halte überhaupt keine Werber. Für die hol-
ländiſchen Truppen würden nur ſolche Unterthanen fremder Staaten
zugelaſſen, die ſich aus freiem Willen und unter Vorlegung der erfor
derlichen Papiere melden.

Paris, d. 1. September. Wie der „Agence Havas“ aus Raguſa
gemeldet wird, ſoll der Adjutant des Fürſten von Montenegro, Pre-
menaz, dem dortigen ruſſiſchen Konſul angeblich erklärt haben, der
Fürſt könne die Bewegung nicht mehr unterdrücken, da die Nation den
Krieg verlange. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt jedenfalls noch
abzuwarten. Die türkiſchen Truppen ſind nach Gasko aufgebrochen,
um ſich wieder in den Beſitz der von den Jnſurgenten eroberten Forts
zu ſetzen.

Madrid, d. 31. Auguſt. Rach Regierungsmittheilungen ſoll
eine 150 Mann ſtarke Kavallerieabtheilung von Dorregaray abgefallen
ſein. General Jovellar iſt in Lerida eingetroffen und wird demnächſt
hier erwartet.

London, d. 2. September. Die „Times“ enthält einen längeren
Artikel über den heutigen Jahrestag der Schlacht bei Sedan, der hin
ſichtlich ſeiner Bedeutung auf gleiche Stufe mit dem Tage von Waterloo
zu ſtellen ſei. Der Artikel ſchließt: Die Wahrhaftigkeit und Ehren-
haftigkeit Deutſchlands erregen auch in England Gefühle tiefen Dankes
für den Sieg, welchen Deutſchland bei Sedan erkämpfte.

London, d. 2. September. Das engliſche Panzerſchiff „Van-
guard“ iſt in Folge eines durch Nebel herbeigeführten Zuſammmenſtoßes
mit dem Kriegsſchiffe „Jron Duke“ in der Nähe von Wicklow geſunken.
Die Mannſchaft des Schiffes wurde gerettet.

Belgrad, d. 31. Auguſt. Die Omladina brachte heute dem
Fürſten einen Fackelzug wahrſcheinlich als Manifeſtation wegen Bil-
dung des neuen Kabinets.

Belgrad, d. 1. Sept. Profeſſor Waſſiljewic hat anſtatt Bos-
kovic's, der erkrankt iſt, das Portefeuille des Kultusminiſteriums über-
nommen; der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Riſtic, wurde
auch zum Stellvertreter des Miniſterpräſidenten ernannt.

Bukareſt, d. 1. Sept. Die Nachwahlen für den Senat und
die Kammer ſind zum größten Theil zu Gunſten der Regierung aus-
gefallen, doch wurden auch einige Kandidaten der Oppoſitionspartei
gewählt. Der Kriegsminiſter iſt von Petersburg wieder hierher zu-
rückgekehrt.

Raguſa, d. 31. Auguſt. Die Kommunikation zwiſchen hier und
Trebinje iſt wieder vollſtändig frei, nachdem die Türken die Entſetzung
Trebinjes, ſowie des Forts Drieno bewirkt haben. Das befeſtigte Klo
ſter Duze iſt nach Abzug der Jnſurgenten von den Türken beſetzt wor-
den. Türkiſche Kriegsſchiffe überwachen die Küſte von Albanien.Konſtantinopel d. 1. Sept. Nach einem officiellen der Regie
rung aus Moſtar zugegangenen Telegramm haben die Redifs und die
Gensdarmerie am 30. Auguſt die Jnſurgenten bei Konſtantiche, Do-
biche und Lubeny im Diſtrikt Bileci angegriffen. Die Jnſurgenten
wurden vollſtändig geſchlagen und flüchteten ſich ſehr zahlreich in der
Richtung nach der öſterreichiſchen Grenze.

New-Vork, d. 1. September. Schatzſekretär Briſtow hat 8
Millionen Dollars von 1884er und zwar 4500,000 Coupon-Obligatio-
nen, 3,500,000 regiſtrirte Bonds, ſowie 5 Mill. 1884er Bonds für
Rechnung des Syndikates Rothſchild, Morgan und Seligmann zur

Awmortiſirung einberufen.
New-ork, d. 1. September. Die Staatsſchuld der vereinigten
Staaten hat ſich im Monat Auguſt um 1,585,000 Dollars vermindert.

Jm Staatsſchatze befanden ſich am 31. Auguſt 71,117,000 Doll. in
Gold und 4,602,000 Doll. Papiergeld.

San Franeisco, d. 2. September. Die „Merchants exchange
bank“, welche ihre Zahlungen ebenfalls eingeſtellt hatte, wird gutem
Vernehmen nach ihre Geſchäfte heute wieder aufnehmen. Die ge-
ſchäftliche Stimmung fängt an ſich zu beſſern.

Brüſſel, d. 2. September. Die Nationalbank hat den Diskont
von 4 auf 4 pCt. erhöht.

Zur Enthüllung des Carl-Auguſt- Denkmals.
Wenn wir die erfreuliche Thatſache mit Freuden begrüßen durften,

daß das deutſche Volk in ſeinen allerweiteſten Kreiſen den zweiten Sep-
tember zu einem nationalen Feſttage erhoben hat, an welchem es der

von allen treuen Herzen getheilten Befriedigung über die politiſche
Wiedergeburt des deutſchen Vaterlandes den entſprechenden Ausdruck
geben darf: ſo ſei heute nicht unterlaſſen, auf die bedeutungsvolle Feier
hinzuweiſen, die ſich am 3. September in Weimar vollzogen, und die

nimmt.
Die Enthüllung des Karl-Auguſt-Denkmals, die ſich unmittelbar

an die Nationalfeier des zweiten September anſchließt, iſt wohl geeig
net, die Seele in dem Kreiſe derſelben feſtlichen Stimmungen feſtzu-
halten, welche dem Septemberfeſte ſeinen Charakter verleihen. Auch
hier handelt es ſich um die dankbare Erinnerung an die bedeutungs-
vollſten Großthaten deutſchen Geiſtes, und wenn irgend ein Denkmal,
das einem großen Manne der Vergangenheit errichtet wird, der ge
ſammten Nation werth und theuer zu werden vermag, ſo iſt es gewiß
dasjenige, durch welches das Andenken Karl Auguſt's geehrt werden
ſoll, jenes großen Beherrſchers eines kleinen deutſchen Landes, der durch
verſtändnißvolle und begeiſterte Liebe zu allem Schönen die größten
Geiſter der Nation um ſich zu ſammeln und an ſich zu feſſeln und aus
ſeiner kleinen Reſidenz mehr als ein halbes Jahrhundert hindurch den
Mittelpunkt der edelſten Beſtrebungen deutſchen Geiſtes zu machen ver

ſtanden hat. zKarl Auguſt war ſeinem Lande ein milder, wohlthätiger Fürſt, in
aller Weiſe und mit raſtloſer Thätigkeit auf die Blüthe ſeines Landes
und das Wohl ſeines Volkes bedacht. Zahlloſe Schöpfungen ſeiner Hand
halten in ſeinem Lande das Andenken des väterlich ſorgſamen Herr
ſchers wach. Aber eine andere Seite ſeiner Thätigkeit iſt es, die ihn
unter die großen Männer der Nation erheben und den Kranz des un-
ſterblichen Ruhmes um ſeine Stirne geflochten hat.

Mit der Erinnerung an das goldene Blüthezeitalter der deutſchen
Literatur iſt der Name Karl Auguſt's untrennbar und für immer ver
bunden. Man kann die Namen unſerer größten Dichter nicht aus-
ſprechen, ohne ſeiner zu gedenken. Der fürſtliche Freund des jugend-

Fräulein Raymond.

Nach dem Franzoöſiſchen des C. Mallet frei bearbeitet von
Rudolph Muüldener.

(Fortſetzung.)

„Aber ich verlange ja nichts weiter““, erwiderte Fräulein Raymond.
„IJch weiß es wohl; allein ich kann es nicht mit anſehen daß Sie

etwas entbehren müſſen. Die Leute, welche ich aufnehme, haben immer
Freunde, welche ſie unterſtützen, aber zu dem Fräulein kommt Niemand,
als nur ein alter Prieſter. Ein Prieſter aber iſt nur gut zum Beten
und zu ſonſt nichts weiter.“

Dieſe Unterredung berührte Fräulein Raymond augenſcheinlich ſehr
unangenehm. Wir hatten Mühe, der Frau begreiflich zu machen, daß ſie
am Beſten thäte, uns zu verlaſſen.

Sie war nur neugierig zu wiſſen, wer Sie ſind“, bemerkte Fräu-
lein Raymond, als die Frau das Zimmer verlaſſen hatte „„es fällt ihr
ſonſt nicht ein, mich durch Dienſtanerbieten zu ermüden.“

Wir verharrten einige Augenblicke in tiefem Schweigen meine Blicke
erinnerten ſie endlich daran daß ich ihren weiteren Mittheilungen ent
gegenſehe.

„Mein Gott! Ja, ich werde Jhnen meinen Namen ſagen. Jch muß
es. (Und hier machte ſie einen Verſuch, ſich aus ihrem Lehnſtuhle
zu erheben.) Es geſchieht nicht ohne eine gewiſſe Bewegung, daß
ich mich entſchließe, Jhnen denſelben mitzutheilen. Gott! was wer
den Sie von mir denken! Jch bin ich bin die Schweſter
Robespierre's.“

Jch antwortete nicht; dieſer Name warf alle meine Vermuthungen
über den Haufen. Jch war ſo weit entfernt, eine derartige Erklärung
zu ahnen daß ich ſie einen Augenblick anſchaute, wie um ſie zu fragen,
ob es auch wahr ſei. Selbſt der Gedanke, daß dies nur ein Scherz ſein
könnte, durchzuckte mich einen Augenblick aber konnte man in einer ſol
chen Lage ſcherzen Auch an die Möglichkeit, daß dieſe Frau das Opfer
einer eigenthümlichen Geiſtesverwirrung ſein könnte, dachte ich

Allein ſie war ernſt, dem Anſcheine nach ruhig und ſchien das Urtheil
zu erwarten welches ich nach einem ſolchen Geſtändniſſe ausſprechen
würde. Nichts in ihrem ganzen Weſen war geeignet, meinen Argwohn
zu beſtätigen.

„Sie alſo, ſie“, dachte ich, „„ſie, die ich hier ſehe, hat dieſe ſchreck
lichen Zeiten mit Danton und Saint-Juſt durchlebt! Sie hat ihren blu
tigen Berathungen beigewohnt und das Räderwerk der Bewegung in der
Nähe geſehen

Sie ſchien meine Gedanken zu errathen.
„„Jch hatte es vorhergeſehen!“ rief ſie traurig aus.
„Jedesmal“, antwortete ich endlich, „wenn man mir von der Schwe

ſter Robespierre's erzählte, habe ich die Anſtrengungen rühmen hören,
welche ſie machte, um

„Nicht Alle haben gedacht, wie Sie“, unterbrach ſie mich. „Jch

heit zu entgehen. Exiſtirt denn in der ganzen Welt ein Winkel, wohin

Völker? Uebrigens war es leicht, mich in Vergeſſenheit zu bringen. Wer
weiß heute noch, daß die Schweſter deſſen, dem man alle Verbrechen der
Revolution zur Laſt gelegt, noch exiſtirt

Mein Stillſchweigen war nicht, wie Fräulein Raymond fürchtete, die
Folge eines Gefühls der Repulſion, ſondern einfach Folge meiner außer
ordentlichen Ueberraſchung. Ein ungeheurer Zeitraum trennte mich vom
Jahre 1794. Und jetzt ſtand eine Zeugin, faſt eine Mitwirkende einer
Epoche vor mir, welche für mich bereits zur Geſchichte und zwar zur alten
Geſchichte geworden war! Nach dem Direktorium, dem Conſulat, dem
Kaiſerreich, der Reſtauration, nach all' dieſem Syſtem und Dynaſtieen-
wechſel war dieſe Zeugin noch da! Jch würde, glaube ich, nicht mehr
überraſcht geweſen ſein, wenn irgend Jemand zu mir gekommen wäre
und mir geſagt hätte: Jch bin der Marſchall von Sachſen oder der Cardi
nal Fleury!

„„Wir ſind fern von dieſer Epoche!“ rief ich aus.
„Ja, in der That, mein Leben hat ſich ſehr lang ausgeſponnen.

Daſſelbe theilt ſich in zwei Theile. Wie viel Angſt, wie viel Aufregung
im erſten Theile deſſelben! Dann, nach einer furchtbaren Kataſtrophe,

habe ich ſechsunddreißig Jahre damit zugebracht, dieſe ſchreckliche Zeit in
meiner Erinnerung immer auf's Neue wieder zu durchleben, immer fürch
tend/ den Namen wieder zu hören den ich abgelegt, weil er von Ver-
wünſchungen begleitet war. Wem hätte ich mein Herz öffnen können““,
fuhr ſie mit einer Heftigkeit fort, die ich an ihr noch nicht kannte, „wem
hätte ich ſagen können, daß meine Augen ſich mit Thränen füllten, wenn
ich mich Maximilian's und Auguſtin's, dieſer beiden Gefährten meiner

in nicht geringerem Grade die Theilnahme aller Deutſchen in Anſpruch

habe weinen Namen verändern müſſen, um einer ſchrecklichen Berühmt

dieſer Name nicht gedrungen iſt, begleitet von den Verwünſchungen der
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ichen und des greiſen Goethe, der wohlwollende und feinſinnige Be-
ſhützer Schiller's, Herder's, Wieland's lebt mit allem dem Großen, was
er gefördert und veranlaßt hat, im Angedenken der menſchlichen Ge
ſchlechter fort.

Von der Balkanhalbinſel.
Ein am 1. d. in Wien eingelangtes, ſehr verſpätetes Telegramm

von dem Special-Correſpondenten der „D. Ztg.“ in CEcettinje beſtätigt
den Entſatz Trebinjes. Das von ſlaviſcher Seite inſpirirte Telegramm
beſagt, daß es einem Bataillon türkiſcher Nizams durch den Verrath
einiger Jnſurgenten- Häuptlinge gelang, in die cernirte Veſte zu kom-
men. Das iſt nun ſchon der zweite „Verrath“ vor Trebinje; die erſte
Einnahme von Duze-Monaſtir durch die Türken ſoll auch nur durch
„Verrath“ geglückt ſein. Derſelbe Correſpondet meldet auch die Ein
nahme einiger Blockhäuſer an der Nordoſtgrenze Montenegros. Die
„ſiegreichen“ Jnſurgenten ſcheinen ihre Eroberungen aber nicht halten
zu wollen, da ſie dieſe Blockhäuſer ebenſo wie die Blockhäuſer in der
Sutorina verbrannt haben.

Der „Peſther Lloyd“ erhält aus glaubwürdiger Quelle folgende
telegraphiſche Mittheilung von der bosniſchen Grenze „Alle Jnſurgen-
ten, die nicht auf öſterreichiſch-ungariſches Gebiet geflohen, haben ſich
dem Paſcha von Banjaluka unterworfen Bosnien kann daher als pa-
ciſficirt angeſehen werden.“

Das W. „Fremdenblatt“ enthält eine Reihe von Telegrammen aus
Raguſa, deren Jnhalt zum Weſentlichen ſchon bekannt iſt. Neu davon
iſt die wohl noch der Beſtätigung bedürfende Meldung, daß ein ſer-
biſches Freikorps unter Zarko Leſevics auf dem Marſche von Nowawa-
roſch nach Viſſegrad die türkiſchen Truppen geſchlagen und denſelben
1600 Pferdeladungen Munition abgenommen haben ſoll. Ferner wer
den in wiederholten Meldungen bedeutende türkiſche Truppenkonzentra-
tionen bei Sjenica konſtatirt.

Ueber Konſtantinopel wird eine neue Niederlage der Jn-
ſurgenten gemeldet. Danach haben die Redifs und die Gensdarmerie
am 30. Auguſt die Jnſurgenten bei Konſtantiche, Dobiche und Lubeny
im Diſtrikt Bileci angegriffen und geſchlagen (ſ. Dep.).

Militairiſch genommen iſt die Sache der Aufſtändiſchen nachdem
die türkiſchen Streitkräfte im Stande waren, das inſurgirte Gebiet von
Südweſten nach Nordoſten (Klek-Moſtar) und von Nordweſten nach
Südoſten (Ljubinje-Trebinje) zu durchziehen, ohne auf einen Feind zu
ſtoßen, verurtheilt. Jn den Bergen unmittelbar an der Grenze Mon-
tenegros kann ſich ein Brigantaggio im größern Styl noch durch Mo-
nate behaupten, aber damit würde in einem andern Staat die Gendar-
merie fertig werden und den türkiſchen Truppen wird ein ſolcher Bri-
gantaggio keinen nachhaltigen Widerſtand leiſten können. Meldungen
aus Agram zufolge iſt die Grenze von Bihacs bis und längs der Unna
und Sawe bei Racha an der Drinamündung von den Türken ſtark be
ſetzt, ebenſo öſterreichiſcherſeits, um Grenzüberſchreitungen durch die
höchſt fanatiſirten türkiſchen Jrregulären zu verhindern. Jn dieſem
Theile Bosniens kann daher die Jnſurrektion als vorläufig unterdrückt
angeſehen werden.

Während nach den neueren, allerdings aus türkiſchen Quellen flie
ßenden Nachrichten, die Türken in bei ihnen ganz ungewöhnter Raſch-

heit die Jnſurgenten überall auf das Haupt ſchlagen und man geneigt
ſein ſollte, ein baldiges Erlöſchen des Aufſtandes zu erwarten, hat ſich
in Serbien nicht nur die Bildung eines Actions- Miniſteriums vollzo
gen, ſondern die Kriegsluſt ſcheint dort im Wachſen zu ſein. So geht
der Nat.-3. aus Serbien vom 1. ein Privattelegramm zu, nach welchem
am Abend vorher tauſende von Bürgern den neuen Miniſtern einen
Fackelzug gebracht und vor dem Hauſe eines jeden der Miniſter: „Krieg

mit den Türken! Führt uns zum Krieg!“ gerufen haben. Der Mini-
ſter des Jnnern, Gruic, erwiderte: „Wir verſtehen uns dem Kriege
iſt nicht auszuweichen.“ Die Neue Freie Preſſe conſtatirt, daß das
neue Miniſterium nicht weniger bedeute, als die Omladina am Staats-
ruder.

Wie Wiener „N. fr. Preſſe“ bringt folgende Telegramme aus ſla-
viſcher Quelle, wobei ſie bemerkt, daß ſie dieſelben lediglich reproducirt,
um zu zeigen, wie es mit der Wahrhaftigkeit der in Cettinje und Bel
grad, ſowie anderwärts ausgegebenen Siegesnachrichten beſtellt iſt:

Belgrad, d. 31. Auguſt. Bei Mokra Gora, Kloſter Banje und
Kladova wird gekämpft. Der Pope Jevta befehligt eine ſtarke Abthei-
lung bei Banje; die Türken wehren ſich verzweifelt.

Cettinje, d. 31. Auguſt. Ein Bataillon Nizam iſt durch Ver-
rath einiger Häuptlinge in Trebinje eingerückt. Jnſurgenten verbrann-
ten Suttorina.

Cettinje, d. 31. Auguſt. Nach mehreren ſiegreichen Gefechten
wurden in Waſſojewitſch vier Blockhäuſer erobert und verbrannt. Die
Feſtung Nikſich iſt von der ſich erhebenden Bevölkerung des Bezirks
völlig eingeſchloſſen.

Cettinje, d. 31. Auguſt. Von den vier von den Jnſurgenten
genommenen Forts liegen drei als Paßſperre auf dem Wege nach Sut-
jioko. (27) Die Beſatzung derſelben wurde gefangen, die Beſatzung des
vierten Forts (15 Mann) wurde niedergemacht. Vier Bataillone Nizam
wurden mit Verluſt von 200 Todten und. vielen Verwundeten von
Berane geſchlagen.

Berlin, d. 1. September.
Kaiſer Wilhelm hat, wie die A. A. 3. hört, dem König von

Bayern zu ſeinem diesjährigen Geburts und Namenstage ein ſehr
herzliches Glückwunſchſchreiben überſandt. Auch von dem Fürſten Bis-
marck traf zu dieſem Tage ein Glückwunſchtelegramm ein.

Se. Maj. der Kaiſer hat dem evangeliſchen Verein der Guſtav-
Adolf-Stiftung, welcher in voriger Woche zu Potsdam ſeine 29.
Haupt- Verſammlung abhielt, zu ſeiner Kirchen Collecte einen Betrag
von 1000 Mark aus der Allerhöchſten Schatulle gewährt.

Prinz Leopold von Baiern, der Schwiegerſohn des Kaiſers
von Oeſterreich, findet hier eine überaus zuvorkommende Aufnahme.

Der Hof, telegraphirt man der „Wiener D. Z.“, überbietet ſich in de
monſtrativer Weiſe in Auszeichnungen für den Prinzen welchem ein
preußiſches Dragoner oder Ulanen Regiment verliehen werden wird.

Betreffs der mehrfachen in letzter Zeit bei Märſchen der Trup-
pen vorgekommenen Unglück sfälle äußert ſich die „Prov. Corr.“:
Wenn dieſe beklagenswerthen Vorgänge die Theilnahme des Publikums

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

Kindheit, erinnerte? Man würde mich nicht haben verſtehen wollen, man
würde gelacht haben wenn ich geſagt hätte, daß ich ſie liebte, daß ſie
immer ſich gütig und zärtlich gegen mich bezeigt haben. Jch mußte mich
einſchließen, wenn ich weinen wollte. Jhre ſo kurze Laufbahn, ihr ſchreck
licher Tod die Verhältniſſe, in denen ſie ſich befanden nichts hat den
Abſcheu zu entwaffnen vermocht. Allein ich fühle, daß ich nicht das
Recht habe, mich zu beklagen.““

Fräulein Raymond, oder vielmehr Fräulein Robespierre, ſchwieg er
ſchöpft. Jbre Augen glänzten, ihre durch Magerkeit noch ſchärfer aus
geprägten Züge hatten einen eigenthümlichen Ausdruck. Jch bat ſie, ſich
zu beruhigen und blieb ſchweigend neben ihr ſitzen. Dieſe Geſtändniſſe
einer ſtarken Seele, welcher endlich ein Geheimniß entſchlüpft, welches ſo
lange an ihr genagt, erſchütterte mich mächtig.“

„„Nun“, hob ſie endlich in leiſerem Tone wieder an, „„Sie bleiben,
Sie fliehen mich nicht

„„Konnten Sie dies glauben
„„Man hat mir einſt geſagt: „„Der Henker würde weniger Schrecken

einflößen, als Sie““ ſeitdem erſtaune ich über nichts mehr.“
„„Würde eine ſo ungerechte Beſchuldigung
„„Jch habe dieſe grauſamen Worte nicht erfunden, ſondern ich habe

ſie gehört, und ſeitdem ſind ſie in meinem Herzen geblieben.“
Wir ſaßen noch eine Zeit lang neben einander, ohne jedoch zu

ſprechen.

„FJch bin weit entfernt, Sie zu fliehen“, ſagte ich endlich; „„aber ich
fürchte, Sie zu ermüden. Jch werde Sie jetzt verlaſſen.“

„„Werde ich Sie wiederſehen
„„Ohne Zweifel.““
Bevor ich das Haus verließ, verfügte ich mich in die Küche und be-

endigte mit der Herrin des Hauſes die Unterredung, welche dieſelbe in ſo
ungeſchickter Weiſe begonnen.

„„Die Verlaſſenheit dieſes armen Fräuleins, welches ſich niemals be
klagt, zerreißt mir das Herz, mein Herr. Jch bin gefühlvoll, ſehr gefühl-
voll, mein Herr, wenn ich auch nicht gerade ſo ausſehe Jch konnte nicht
umhin, Jhnen zu ſagen, wie die Sache ſteht. Aber jetzt ſeien Sie ganz
unbeſorgt; von nun an ſoll es ihr an nichts mehr fehlen

„„Fräulein Robespierre!“ ſagte ich zu mir ſelbſt, als ich in meine
Wohnung zurückgekehrt war.
gewohnt.

„Jch habe einen Monat unter ihrem Dache
Jch ſah ſie alle Tage; ich ſchenkte ihr mein Vertrauen. Sie

hat mir Theilnahme gezeigt, ſie gab mir Weiſungen, Rathſchläge.
dies war Fräulein Robespierre!“

Dieſer Name verlieh ihrer Phyſtognomie und ihren Worten einen
ganz neuen Ausdruck. Jch bedurfte des Alleinſeins, um mir von meinen
Eindrücken Rechenſchaft zu geben.

Und

Als ich zu Fräulein Raymond zurückkehrte,
Einzelheiten ihres Lebens.

„„Mehrere Jahre nach dem Tode meines Bruders“, ſagte ſie, „wünſchte
ich Arras, meine Vaterſtadt, wieder zu ſehen. Jch fühlte das Bedürfniß,
einmal wieder in die Atmoſphäre des Friedens zurückzukehren, in der ich
meine Jugend verbracht aber Niemand ſollte dabei meinen Namen erfah
ren. Eine zwölfjährige Abweſenheit in Verbindung mit dem Kummer,
den ich unterdeſſen ertragen hatten mich genugſam verändert, ſo daß ich
nicht fürchten durfte, von irgend Jemanden erkannt zu werden. Man
beſchäftigte ſich nicht mehr mit der Revolution, und ich dachte, daß man
uns vergeſſen hätte. Beſonders wünſchte ich das Haus wieder zu ſehen,
in welchem ich mit meinen Eltern ſo glücklich gelebt. Mit lebhafter Be
wegung ſtieg ich die Treppe hinauf. Das Logis, welches wir bewohnt
hatten, ſtand offen, weil man gerade einige Reparaturen darin vornahm.
Jch durcheilte die Zimmer, welche mir, nach ſo vielen ſchmerzlichen Sce
nen, Erinnerungen des Glückes in das Gedächtniß zurückriefen.

Sie, mein Herr“, unterbrach Fräulein Raymond ſich hier ſelbſt,
„Sie ſind gütig und haben keine Vorurtheile. Jhnen kann ich es mit
hin auch ſagen, daß der Vater und die Mutter Robespierre's beide tugend-
haft waren, daß Vertrauen und Frieden ſie umgaben, und daß ihre Kin-
der ihrer Eltern, ohne zu erröthen, gedenken konnten. Für mich iſt es
tröſtend, Jemanden zu finden, der mich anhören will.

Ein wohlwollender Mann der Biſchof von Arras, brachte meinen
Bruder Maximilian in einem College unter, und dieſer machte nur zu
raſche Fortſchritte. Akademiſche Auszeichnungen und eine glänzende advo-
katoriſche Praxis zogen bald die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ihn und
veranlaßten, daß er zum Mitgliede der Assemblée constituante gewählt
wurde.

erzählte ſie mir einige

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Die technischen Lehbr Aastalten

zu EDokernförde
Preuß. Provinz Schleswig-Holſtein)C

A. Die

nen- und Mühlenbauer, i. o3823)
beginnen das WinterSemeſter am I. November a. e. und den
Vorkurſus zur III. (früher II.) Klaſſe am October. Programme
mit Lehrplan gratis. Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Aus
kunft ertheilt bereitwilligſt der Director Däetrich.

Baugewerkſchule für Maürer, Zimmerer c.,
B. Die Maſchinenbauſchule für Mechaniker, Maſchi

Landwirthſchaftliche

MittelSchule oder VerWwalterschule
zu Schkeuditz bei Halle a/S., St. von Leipzig.

Das Winterſemeſter beginnt am 16. October und Anmeldungen
Jm vergangenen Winter

wurde dieſe Schule von Landwirthen im Alter von 15 42 Jahren
Außer Feldmeſſen, Rechnen und Schreiben, Chemie, Thier- S

heilkunde, Buchführung und Landwirthſchaft, tritt in dieſem Winter S

werden bis 12. October c. angenommen.

beſucht.

neu hinzu:

Die Lehrſchmiede.
Thierarzt Michael, Jnhaber einer Lehrſchmiede zu Halle a/S.

welche durch Herrn Profeſſor Dr. Roloff unterſtützt wird, hat mit e
dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut zu Schkeuditz ein Abkommen dahin T
getroffen, daß die Schüler dieſes Jnſtituts in einem 14tägigen reſp
4wöchentlichen Curſus eine Uebung im practiſchen Hufbeſchlag e
erhalten ſollen, ſo daß ſie auch hierin befähigt werden, zu beurtheilen, S

Zu dieſem Zwecke lernen die
Schüler den Huf zum Beſchlage vorbereiten, Hufeiſen fertigen (zunächſt
aus Blei), dieſelben nach dem Hufe formen und an denſelben durch

wie ein Pferd beſchlagen werden müſſe.

Hufnägel befeſtigen. Sie lernen gute Hufe von fehlerhaften unterſchei
den, erſtere
denſelben verbeſſern. Thierarzt Michael.

Das Schulgeld beträgt 25 Thaler für den Winter und zwar mit
Jnbegriff des Lehrgeldes für die Lehrſchmiede.

Das landwirthſchafiliche
Sommer von 94 Schülern beſucht.

DOtrector Schiemangk.

durch guten Hufbeſchlag erhalten und letztere durch

Jnſtitut zu Schkeuditz wird in dieſem

Grosse Roden-, Niederlags und Kellerräume,
sowie Lagerplätze im Freien am Hafen 3 u. Bauhbotf 3 em-
pfehlen gegen billige Miethe Klinkhardt Schreiäber.

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei
ſen bekannt und geſchätzt,
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten,
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſoefortigen

Abſendung bereit.

W. Sieders leben Co.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.

halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens kunft durch den

nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden

Prima wieok. Stückwiirſfellkohlen,
vestes Material zur Locomobtlheizung, einpfehle in
ganzen Lowries sowie einzelnen Fuhren, villigst.

Gauusterw Fanm eram Rahnhof, DBelitzscherstr. 7
und grosse VUlrächsstr. II

S. große Klausſtraße S.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage

S, gr. Klausſtr. S, im Hauſe des Hrn. Frätsch, ein
z Magazin eleganter Knabengarderobe
S eröffnet habe.
5 Bei geſchmackvoller Ausführung und ſolider Arbeit ſichere
Z billige, aber feſte Preiſe. Mich ihrem Wohlwollen beſtens
S empfehlend, bitte bei Bedarf um gütigen Zufpruch.

e
J

8

S

e

v AchtungsvollS Carl Schröder, Schuridermeiſter,
5 Werkſtatt zur Anfertigung eleganter Herrengarderobe.Beſtellungen werden ſchnell und ſauber bei billigſter Preis

ſtellung effectuirt. OS.
I. O.ße Klausſtraße S.gro

J. D. Garrrett
Maſchinenfabrik

Buckau bei Magdeburg.
Specialität:

—IocoWobilon ung Dregchuaschmen

sowie Maschinen für Drillkultar.
Cataloge gratis.

r approbirtesWorwsor Abadorie

für Landwirthe
und Bierbrauer.

Beginn des Winterſemeſters am
1. Novbr. Programm und Aus-

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze Schmeerſtraße 36.

Bad Wittelkind,
Heute Freitag den 3. September

Nachmittag
Grosses Concert

v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf.

W. alle Stadtmuſikdirector.
Gaſthof zu Schwätz.
Sonntag den 5. Septbr. ladet

zum Erndtedankfeſt u. Ball freund

Director Dr. Schneider.

L C. Preusg. 192. Staatslotterie,

Ziehung III. Klasse d. 14. Septembericr.
Hierzu sind einige wenige Antheilloose

disponibel:
i e

für Mark 210 105 52 27 13 7 3
die gegen Vorsehuss od. Einsen d. d.
Betrages effectuire.

Max Meyer.
Bank und Wechsel-Geschätt.

Berlin, SW. Friedrichstrasse 204.
Ersteu. ält. Lotterie-Gesch. Preussens,

e Ackerpferde.
Vöthen.

Sonntag d. 5. Sept.
T erhalten wir einen großen Trans-

Kſport beſter Steyerſcher

Gebrüder ICereten.

lich ein A. Schölz.
Ich bin von meiner Reise zu-

rückgekehrt.
Dr. Seeligmüller.

gegründet 1855.

BRüäücklinge, Bücklinge.
roße fette Kieler, extrafriſch erhielt Böltze.
Ein ſchöner Laden nebſt Woh-

nung, alles neu reſtaurirt, paſſend
für Material- oder Seiler-
waaren iſt ſofort zu vermiethen
Marien-Str. 193 in Weißenfels.

r J

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe
Frau Malwine geb. Hugo von

Samen- (Kaiser-)Weizem,
welcher gr. Widerſtandsfähigkeit gegen Lagern,

Desgl. ſind daſ. 300 geſunde kräft. Hammel baldigſt zu verkaufen.

t Brand und Befallenbeſitzt und hohen Ertrag giebt, iſt d. M. bei rechtzeit. Beſtell. u. Ein-
ſend. leerer Säcke a. Ritterg. Wickerode, Stat. Roßla, abzug.

Zu vermiethen
und October oder ſpäter zu bezie-
hen gr. Ulrichsſtraße A die
erſte Etage mit großen auch für
ein Geſchäftslokal ſehr geeigneten
Zimmern. Näheres daſelbſt oder

einem kräftigen Knaben glücklich
entbunden.

Halle, d. 3. Septbr. 1875.
Bernhard Schaaf.
TodesAnzeige.

Privat-Bntbindung. nA. I. Poſtdampfer TitaniDamen, welche in Stille ihre Nie e
derkunft abwarten wollen, finden bei Abfabrt
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme von
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

Rohn, Hebamme.

Nachmittags
Copenhagen jeden Mittwoch

3 Uhr Nachmittags.

Capt. 6. Ziemke.
Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr

Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.
Rud. Christ. Gröbel in Stottin,

Klausthor 12.

S Sonntag ST u. Montagſtehen fette und magere
Schweine zum Verkauf im
„Gold. ug“ in Halle.

Buch Rolle.

was wir hiermit
Freunden tiefbetrübt anzeigen.

Athem aus dem Munde. Es macht

Heute Morgen früh 2 Uhr wurde
uns unſer herziges Söhnchen Max
nach ſchweren Leiden im Alter von
11 Mon. durch den Tod entriſſen,

theilnehmenden

Halle a/S. d. 3. Sept. 1875.
Fr. Düben u. Frau.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 205 u. 206 der Hall.
Halle, Sonnabend den 4. September 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
angeregt und der Tagespreſſe zu mannigfacher Erörterung Anlaß gegeben
haben, ſo kann es andererſeits keinem Zweifel unterliegen, daß denſelben
die Aufmerkſamkeit der zuſtändigen Behörde von vornherein geſichert iſt,
und es beſteht von Seiten der Militärverwaltung die allgemeine Vor-
ſchrift, ſowohl die Zahl der eingetretenen Unglücksfälle genau feſtzuſtellen,
wie die Urſachen derſelben einer ſorgſamen Prüfung zu unterziehen. Die
angeſtellten Ermitteluagen können ſelbſtverſtändlich jetzt noch nicht zum
Abſchluß gelangt ſein. Uebrigens hat die Militärverwaltung zur Ab-
wendung ſolcher Unfälle die ſich leider bei ungewöhnlich heißer und
ſchwüler Witterung regelmäßig einzuſtellen pflegen, es an Vorſichtsmaß-
regeln nicht fehlen laſſen und ihre ernſte Fürſorge durch genaue Vor-
ſchriften über die Truppenmärſche, wie durch Unterweiſung der Befehls-
haber, Aerzte und Mannſchaften über zweckmäßiges Verhalten beim
Marſche ſeit Jahren bethätigt. Nach ſachkundigem Ermeſſen iſt der
Hoffnung nicht Raum zu geben, daß ſolche bedauerliche Vorfälle auch
bei gewiſſenhafteſter Fürſorge völlig zu verhüten ſein werden doch iſt
wenigſtens mit Genugthuung wahrgenommen worden, daß dieſelben in
Folge der getroffenen Vorſichtsmaßregeln ſich gegen frühere Zeiten nicht
unweſentlich vermindert haben.

Der abgeſetzte Biſchof Martin von Paderborn iſt nunmehr,
wie die heutige „Provinzialkorreſpondenz“ mittheilt, durch die zuſtän-
digen Miniſter ſeiner Staatsangehörigkeit verluſtig erklärt und aus dem
Gebiete des Deutſchen Reichs ausgewieſen worden, auf Grund des
Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874, betr. die Verhinderung der unbe-
fugten Ausübung von Kirchenämtern. Es iſt damit das letzte Straf-
mittel erſchöpft, welches die Kirchengeſetze an die Hand geben. Das
Geſetz geſtattet die Verluſtigerklärung des Staatsbürgerrechts in dem
Fall, daß ein durch gerichtliches Urtheil aus ſeinem Amt entlaſſener
Geiſtlicher dieſes Amt ferner thatſächlich ausübt oder ſich ausdrücklich
anmaßt, und ſtellt ferner dem Betroffenen von der Verfügung der
Centralbehörde Berufung auf richterliches Urtheil anheim, im vorlie-
genden Fall vor dem geiſtlichen Gerichtshofe. Bei der Offenheit, mit
welcher der Erzbiſchof ſeine Anſprüche aufrecht erhalten hat, iſt natürlich
nicht anzunehmen, daß er ein gerichtliches Urtheil vor einem Gerichts-
hof, den er nicht anerkennt, provociren wird und es wäre damit die
Affaire Martin, ſoweit ſie eine innere Angelegenheit des Deutſchen
Reichs iſt, zu Ende. Fernere Verſuche des vormaligen Biſchofs, von
jenſeits der Grenze aus ſeine Wirkſamkeit in ſeiner ehemaligen Diöceſe
fortzuſetzen und ſich in den deutſchen Kirchenſtreit zu miſchen, könnten
nur noch zu diplomatiſchen Auseinanderſetzungen führen, falls der Staat,
deſſen Schutz der Verbannte genießt, ſeine Pflichten vernachläſſigen ſollte.
Das deutſche Geſetz iſt mit dem Manne fertig.

Nach mehrwöchentlicher Ruhepauſe iſt heute die Reichsjuſtizkom-
miſſion wieder zuſammengetreten, und die Mitglieder hatten ſich ziem-
lich vollzählig eingeſunden. Es wurde alsbald mit Berathung der
Strafproceßordnung fortgefahren.

Jn der Disziplinarſache des Superintendenten Meinhold zu
Kammin (wegen ſeiner Betheiligung an der bekannten Gnadauer Er-
klärung hinſichtlich der Wiedertrauungsfrage) iſt, wie die „Kreuzzeitung“
hört, das auf Enthebung von der Superintendentur lautende Erkenntniß
des Stettiner Konſiſtoriums von dem Evangeliſchen Oberkirchenrath be
ſtätigt worden.

Jm Laufe des nächſten Monats werden die Ergebniſſe der En-
quète über die Arbeit erverhältniſſe, welche der Bundesrath be-
ſchloſſen hat, im Reichskanzleramte geſammelt. Die Berichte über den
Verlauf des Erhebungsgeſchäftes lauten ſehr befriedigend. Die mit
den Aufſtellungen betrauten Perſonen finden überall eifriges Entgegen-
kommen und von keiner Seite ſind Schwierigkeiten gemacht worden,
wie es allerdings hier und da beſorgt wurde. Das Soyſtem, nach wel-
chem bei der Vernehmung der Arbeitgeber und Arbeiter verfahren
wurde, hat ſich durchaus bewährt, und man hofft dadurch auch auf Er
leichterung bei der Sichtung des allerdings ſehr umfangreichen Ma-
terials, an deſſen Hand die Frage der geſetzlichen Regelung der Arbei-
terverhältniſſe erfolgen ſoll. Ob und in wie weit eine ſolche ſchon für
den nächſten Reichstag wird erfolgen können, läßt ſich zur Zeit aller
dings noch nicht abſehen, doch wird es bezweifelt. Dagegen wird
Werth darauf gelegt, die mitgetheilten Entwürfe über das Hülfscaſſen
weſen in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen. Die abweichenden
Gutachten der Sachverſtändigen haben die Regierung nicht abgehalten,
die Entwürfe dem Bundesrath zu unterbreiten, und man glaubt über
die vorhandenen Differenzen auch dem Reichstag gegenüber leicht hin-
weg kommen zu können. Die Miniſterberathung, welche Montag Statt
gefunden, galt der Erledigung laufender Geſchäfte, wird jedoch auch,
und wohl nicht mit Unrecht, mit der Stellung der preußiſchen Regie-
rung zu Reichsangelegenheiten in Zuſammenhang gebracht.

Ueber etwaige Mißſtände bei der Beſchäftigung von Frauen
in Fabriken haben die Regierungen ſchon vor Jahren Ermittelungen
anſtellen und dem Handelsminiſter Bericht erſtatten ſollen. Man wollte
Material für ein eventuell zu erlaſſendes Geſetz gewinnen, und es han-
delte ſich demnach darum, ob allgemeine Vorſchriften über die zuläſſige
Arbeitszeit wünſchenswerth oder etwa in Rückſicht auf die Verhältniſſe
der Jnduſtrie und die wirthſchaftliche Lage des Arbeiterſtandes unzweck-
mäßig ſein würden. Dieſe Angelegenheit beſchäftigt jetzt das Handels
Miniſterium und dürfte bei der Reviſion der Gewerbeordnung wohl
ihre Erledigung finden.

ger Stamm-Actien 3 72,50 Gd.
burger Stadt Oblig. 4/, 100,50 Gd.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. September. Der Verkehr der heutigen Fonds und Actien

börſe vollzog ſich im Allgemeinen in feſter Stimmung; die Courſe ſetzten auf ſpe
kulativem Gebiet ungefähr mit geſtrigen Schlußnotirungen ein und konnten theil
weiſe kleine Beſſerungen erzielen. In dieſer Beziehung waren namentlich die
auswärtigen Notirungen und ſonſtige günſtig eintreffende Meldungen wirkſam.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine recht feſte Tendenz fur inländiſche Aunlggenund hatte einige Seſſerungen ſur fremde zu verzeichnen die Caſſawerthe der ter

r Geſchaftszweige wieſen durchſchnittlich ein behauptetes Niveau auf. Das
re und die Umſaätze gewannen im Allgemeinen nur geringen Belang, r

rend einige ſpekulative Hauptdeviſen ziemlich lebhaft gehandelt wurden. Der
Geldſtaud t keine nennenswerthe Veränderuug; im Privatwe r be
trug der Diskont 4 “6 fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditaetien und Frauen zu ſteigenden Courſen et aft
um Lombarden waren feſt und ruhiger. Die fremden Fonds und Renten hat-
ten in recht feſter Haltung mäßige Umſaätze fur ſich; Turken, Jtaliener Oeſter
reichiſche Looſe c. wurden etwas beſſer bezahlt. Deutſche und Preußiſſche
Stgatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren recht feſt und
theilweiſe ziemlich lebhaft Prioritaäten blieben behauptet und ſtill Oeſtexreichi
ſche Prioritaäten maßig lebhaft. Von Eiſenbahnactien, Bankactien und Jndu-
ſtriepapieren zeigten nur ſchwere und per ultimo gehandelte Deviſen größere Reſamkeit bei feſten und theilweiſe etwas beſſeren Courſen; die Mehrzahl der aäbck

gen Effekten dieſer Gattungen waren ſchwach behauptet und ſtill.
Conſolidirte Anleihe (4 105,75 bz. Staats- Anleihe (4 98,50 bz.

(1850/52 98,50 bz.). Staats-Schuldſcheine (3 92,80 bz. Pr.-Anleihe 1855

Amſterdam kurze Sicht 170 Gd.
a 100 Thlr. (3 145,00 bz. u. Gd.

Magdeburger Börſe vom 1. September.
Paris 8 Tage 80,80 Gd. London 8 Tage 20,36 Gd. Conſolid. Preuß. Staars
Anleihe 4',2 105,75 Gd. Dampfſchifff.-Actien 4 90 Bf. Dampſfſchifff./Stamm-
Prioritäts-Actien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbayn- Actien 4
do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 91,90 Gd. do. PrioritätsActien 1. u. 2, Emiſſ.
4 do. Prioritäts-Actien v. 1801 3. Emiſſion 4“ do. Prioritaäts
Actien, von 1856,/1862 4. Emiſſ. 4 do. PrioritätsActien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 101,50 Bf. do. PrioritaätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4 100,25 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſion 4 99,75 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 58,00 e d. do. Prioritäts-Actien Uit, C. 5 87 Gd. do. 4 pr. 1851
4 92 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſ. 4/2 99 Gd. do. 4/, Obl. 2. Emiſſ.
4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 V 100,75 Bf. ndo. Prioritaäts-Actien 4 08 Gd. Magde-

g do. Allg. Verſ.Actien 290 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 24,70 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 195 Bf. do. Lebensverſ.-Actien
do. Rückverſ.-Actien do. Waſſer-Aſſecur.-Actien do. Gasactien 4 130
Gd. do. Allg. Gasactien 4 95,50 Gd. do. Bankverein-Actien 4 73 Gd.
do. Privatbank-Actien 4 107 Bf. do. Wechslerbank Actien 91 Gd. do. Bau-
bank-Actien 4 65 Gd. do. Bergwerks-Actien 4 126 Bf. do Bergwerks-
Stamm-Priorit.Actien 4 126 Bf. do. Sprit- Actien 4 20,75 Bf. do. Brucken
bauActien 4 NeuſtadtA.Brauerei-Actien 4 110 Gd. wBeuchel u. Co.
Actien 4 BuckauSchönebecker Sprit-Actien 4 8 Gd. Caroline, conſolid.
BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 176 Bf. Deſſauer
Sasactien 4“/0 170 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien 4 40 Gd. Marie,
7 e 4 47,00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien

e 38Leipziger Börſe vom 1. Septbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 94,15 G. do. v, 1855 v. 100
3 86,50 P. do. v. 1847 v. 500 4 97,50 G. do. v. 18521868 v. 500
4 97,25 bz. do. v. 1869 v. 500 4 4 96,75 G. do. v. 18521868 v. 100
4 97,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,25 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 G. do. v. 500 5
103,25 bz. do. v. 100 5 103,25 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3'
90,25 P. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97,75 P.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. Septemher. Weizen 193--212 M. Roggen 170-180 M.

Gerſte 180—240 M. Hafer 168—188 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 1. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 56,50 M.

Liverpool, d. 2. Septbr. Baum wolle (Anfangsbericht). Muthmaplicher
Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7000 Ballen Suragts.

Liverpool, d. 1. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
gen davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Flau, Notirungen
aum behauptet.Middl. Drleaus 71 middl. amerikaniſche 7“, fair Dhollerah 47/ middl.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhyollergh 4, fair Sen
al 4 good fair Brogch 5 new fair Oomra 4 good fair Domra 5r Madras 4 fair Pernam 7* failr Smyrna 6 fair Egyptian 8

Upland nicht unter low middling September- Lieferung 7 OctoberNovember-
Lieferung 7 16 d.

Petroleum. (Berlin, d. 1. Sept. Pr. 100 Kilo loco 23 bz., pr. Sep
tember 22,5 bz., pr. Sept. Oct. 22,6 bz. pr. Oct. Nov. pr. Nov. Dec.
Hamburg: Still, Standard white loco 10,00 Bf. 9,90 Gd., pr. Sept. 9,90
Gd. pr. Sept. Dec. 10,30 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white
loco 10,00 bz. und Käufer, zu 10,10 Abgeber, pr. Oct. 10,30, pr. Novbr. 10,50,
pr. Dec. Jan. 10,85. Feſt aber ruhig. Autwerpen (d. 2. Sept. Raffimr
tes, Type weiß, loco 26 bz. u. Bf., pr. Sept. 26 bz. u. Bf., pr. Oct. 26
Bf., pr. Nov. 26 Bf., pr. Oct. Dec. 26 Bf. Ruhig. New Pork (d,
Sept. Petroleum in HeewHork 11 do. in Philadelphig 11 Wechſel
auf London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 2. September Abends am neuen Unterhaupt 1,76 Meter, am 3. September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

aaſerſtanz der Elbe bei Magdeburg am 1. Sept. Am Pegel 0,56 Mtr-
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1, Septbr. 151 Cent. 2 Ellen 16

Zoll unter Null.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,47 Par. L. 334,03 Par. L. 334,69 Par. L. 333,73 Par. L.
Dunſidruck. 4,17 Par. L. 3,79 Par. L. 4,80 Par. L. 4,25 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 100,0 pCt 62,6 pCt. 91,6 pCt. 84,7 pCt.Luftwarme 8,4 G. Rm. 13,6 G. Rm. 11,2 G. Rm. 10,9 G. Rm.

Wind NW 2. NW I. NW 1. eHimmelsanſicht bedeckt 10. weolkig 7. trube 9. trübe 9.
Wolkenform Nimbus. Nimb, Cum. Str. Nimbus.
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beabſichtige
Näheres brieflich.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Folgende zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers

Johann Gottlieb Knötzſch in Grebehna gehörige, daſelbſt be-
legene, im Grundbuche No. 13 eingetragene Grundſtücke
J. Bauergut mit 11 Hekt. 76 Ar und 221,17 Nutzungswerth

reſp. Reinertrag No. 15 Gebäudeſteuerrolle von Grebehna, No. 11
Grundſteuer Mutterrolle.

Walzende Grundſtücke:
II. Schladitz, Kartenblatt 1 No. 18a. b. c. Leben-Mark 15 Acker

von 6 Hekt. 72 Ar zum Reinertrage von 1214,17
III. Grebehna, Kartenblatt 1 No. 74a. b. Quermark No. 29, Acker

von 3 Hekt. 78 Ar 10 Meter zum Reinertrage von 64,52
IV. Kölſa, Kartenblatt 2 No. 118/88 c. d. das ſchwarze Feld No.

56, Acker von 7 Hekt. 39 Ar 90 OMeter, zum Reinertrage von
138,34

V. Zwöochau, Kartenblatt 1 No. 126/41 am Dorfe Wieſe von 38
Ar 30 OMeter, zum Reinertrage von 7,50

zuſammen gerichtlich abgeſchätzt auf 55,109 Mark 59 ſollen im
Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf

den 16. Septbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 anberaumten Termine öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Grundſtückstaxe und Verkaufsbedingungen können vor dem Ter-
mine in unſerem Büreau No. III eingeſehen werden.

Delitz ſch, am 3. Auguſt 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Vekanntmachung.
Die von mir in nothwendiger Subhaſtation erſtandene, faſt noch

neue, vollſtändig wieder eingerichtete holländiſche Windmühle in Hett-
edt, welche fortwährend im Betriebe angeſehen werden kann, nebſt
Wohnhäuſern und eirca 2*, Morgen Acker, will ich entweder ge-

theilt oder im Ganzen unter ſehr vortheilhaften Zahlungsbedingungen
verkaufen oder verpachten und habe hierzu Termin auf

Dienstag den 14. September er. Vormitt. 10 Ubr
an Ort und Stelle

anberaumt, zu welchem ich hierdurch Kauf und Pachtluſtige einlade.
Alsleben a/S. den 25. Auguſt 1875.

Die verwittwete Schiffsbaumeiſter Schütze.

7 7 r7 Z.Weinbergs-Verrachtung Zuckerfabrik zu Proſigk
Die diesjährige Nutzung meiner bei Cöthen.

Weinberge bei Höhnſtedt „in der Die diesjährige Campagne be-
Welle“ und „im Röhrborn“ ſoll innt Dienstag d. 21. SeptFreita d. 10. Sept. d. J. 3 Meru58 19. Sept. D. Je Morgens 6 Uhr. Meldungen von

Nachmitt. 3 Ubr Arbeitern, beſonders ſolche von kräf-
im Hecklau'ſchen Gaſthofe zu tigeren Mädchen und Burſchen, für
Höhnſtedt unter den im Termine unſern Preßſaal, werden täglich
bekannt zu machenden Bedingun i igen meiſtbietend verpachtet werden. r im Comtoir-2entgegenge

Salzmünde d. 1. Sept. 1875. Schriftliche Meldungen ſind zu
J. G. Voltze. richten an unſern Dirigenten Hrn.

Mein im Kreiſe Nordhauſen ge M. Münter hierſelbſt.

legenes Proſigk, im Septbr. 1875.Rittergut Ascherode Zuckerfabrik zu Proſigk.
ich zu verkaufen. Stellegesuch.[H. 53394.) Ein OekonomieJnſpektor ſucht

Müller in Aſcherode eine ſelbſtſtändige Stellung auf
bei Sollſtedt. einem größeren Gute. Gute Zeug-

Die Kuxinhaber der RraunkKohlenbau-Gesellschaft
„VFnehshkain““ zu Leipzig werden hierdurch zu der am

15. September a. c. Vormitt. 11 Uhr
in der Reſtauration „zum Mariengarten“, Carlſtraße 7 zu Leipzig
ſtattfindenden Gewerkenverſammlung hierdurch eingeladen.

Da ges o r d'n in g:
Die unter 14 unſ. Statuten aufgeführten Berathungsgegen-

ſtände. Der Vorſtand.
Depositenverkehr.

Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres fol-
gende Zinsen vergütet:

bei Zurtickzahlung ohne Kündigung Conto A. 2
mit S8Stügiger Kündigung u B. 3

9 99 R 30 T 99 C. 399 99 90 59 15 D. 4 e59 9 1 4 E. 45 9 3 55 99 59 F w 5 w.rTeil tz. e. 3 A. Berlin.BRauk Geschäft.

Rölner Flora-Lotterie.
Ziehung nach Schluß der

Internationalon (Gartenban Ausstellung

am 27. September 1875 und folgende Tage.
Haupt- Gewinne im Werthe von:

Er 25,000O Mark,
e 10,00O Mark,2 Mal re 5000 Mark.

2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark,
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 20) Mal 50 Mark,

welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezahlt

e Jedes Loos koſtet 3 Mark,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General-Agent,

B. Dussault in Köln.
Kölner St. Martins Lotterie.

Ausſtellung der Gewinne im Geſellenhauſe in Köln.
1000 Gewinne à 6000, 3006, 1000 zuſ. 50,000 Mark.

Ziehung 30. Sept. 1875.
Jedes Loos 3 Mark.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Plan u. Bezugsbedingungen gratis.
Paul Rud. Meller in Köln, einziger General-Agent.

4000 Thlr. CommisGeſuch.Für ein Colonialwaaren- und Ge
werden gegen dreifache hypotheka- treide- Geſchäft wird zum ſofortigen
riſche Sicherheit zu leihen geſucht. Antritt ein Commis, welcher flotter

Eine neuerbaute Reſtauration mit
Garten iſt auf mehrere hintereinan-
der folgende Jahre zu verpachten
und ſofort zu übernehmen in Wei-
ßenfels. Zu erfragen bei Gott-
lob Löther am Schloßberg.

Eine flotte Reſtauration mit De
ſtillation, wobei ein hübſcher Gar
ten mit Eiskeller iſt, und 56
Extra- Einnahme hat, ſoll mit 12
1500 Anzahlung baldigſt ver
kauft werden. Reflectanten wollen
ihre Adreſſe sub C. H. 40 poſtlag.
Raguhn einſenden.

Reſtaurations-
Verpachtung.

Eine Reſtauration in einer Pro-
vinzialſtadt iſt zu verpachten und
ſofort zu übernehmen. Zur Ueber-
nahme des Jnventars ſind 2-300

erforderlich. Näheres ertheilt
Gundlach in Weißenfels,

Fiſchgaſſe 351.

150 Hammel
ſtehen zum Verkauf auf dem Amte

niſſe ſtehen zur Seite. Gefäll.
Offerten unter A. K. 101. an
Haasenstein Vogler,Weimar. [H. 34816.]

Die diesjährige Campagne
der Zuckerfabrik Trotha
beginnt Dienstag d. I. Sept. e.
und können ſich Arbeiter von
Sonntag den 5. d. M. ab
beim Siedemeiſter Reiſing melden.

Für meine Materialwaaren-Hand-
lung ſuche ſofort oder per 1. Oct.
einen jungen Mann ((gewandter
Verkäufer) als Commis.

Rud. Heine, Weißenfels.
1 ſelbſt. Wirthſchafterin und ein

junges Mädchen, welches gegen mä-
ßiges Lehrgeld die Wirthſchaft zu
erlernen beabſ., wird zum bald. An
tritt für 1 Gut geſ. Adr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zum ſofortigen Antritt wird auf
einer Zuckerfabrik ein Waagemeiſter
bei gutem Gehalte geſucht. Gefäll.
Offerten beliebe man sub La. Z. E.
200 an Ed. Stückrath in der

Gefällige Offerten werden unter der Verkäufer iſt, die beſten Zeugniſſe
Chiffre F. W. 3. poſtlagernd in vorlegen kann, ſowie auch in der
Eisleben erbeten. Buchführung bewandert ſein muß,

J geſucht. Reflectanten wollen ſichan e r unter O. E. 956 an Maa-
in beſter Lage hierſ., mit großen h u inGebäu und Räumlichkeiten, großem Leipzig wenden. I. 34800.
Hof, Laden, Keller, Einfahrt und Verkäuferin-Geſuch!

Morgen großem Garten c. ſoll Für mein Schnitt u. Mate-
veränderungshalber verkauft werden. rialwaaren Geſchäft ſuche
Nähere Auskunft ertheilt der Bank- per 15. Septbr. reſp. 1. October
ſecretair F. Naundorf in z. e. eine gewandte Verkänu-
Cöthen freo. ferin. Hierauf reflectirende junge

Per 1. Octbr. er. oder auch ſpä Mädchen, die wenigſtens mit letz-
ter ſuche für mein Mahl u Schnei terem Geſchäfte vollſtändig vertraut
demühlen Geſchäft einen tüchtigen ſein müſſen und gute Zeugniſſe
jungen Mann als Buchhalter. haben, wollen ſchriftliche Offerten

Junge Leute, welche bereits in einſenden an (HI. 51,292 b.
Mühlen thätig waren, erhalten den C. Kunitz in Freyburg a U.

Vorzug. Ein nicht wenzu junges, gebilde-
Eile 1875. es Mädchen in Küche Hausuard Schröter. wirthſchaft erfahren, am liebſten

30 Predigerstochter, findet als Bei-30 Einige tüchtige
Bergleute ſtand der Hausfrau zum 1.finden bei hohem Schichtlohn dauernde Oktober er. Stellung im Pfarr-

Arbeit auf der Braunkohlengrude hauſe zu Domnitz.
Leimbach bei Mansfeld. Exped. d. Ztg. einzuſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche
„Pauline“ bei Froſe i/Anhalt. G. Tauer.
Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Brilage zu 205 n. 206 der Hall. Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 4. September 1875.

Die Sedanfeier iſt hier
mit einem großen Feſtzuge durch die reich geſchmückten Straßen der

ehalten.Jngſche Zeitung“ meldet, folgendes Telegramm abgeſendet: „Sr. Ma-

jeſtät entſendet die zur Sedanfeier verſammelte Einwohnerſchaft Königs
bergs ihren allerunterthänigſten Glückwunſch zu dem heutigen Gedenk
tage mit der Verſicherung unverbrüchlicher Treue.

München, d. 2. Septbr. Jn der heutigen Sitzung des volks-
wirthſchaftlichen Kongreſſes wurde eine von Dr. Rentzſch (Dresden) und
Dr. Hirth (München) beantragte Reſolution, in welcher die Einkommen-
ſteuer unter der Vorausſetzung, daß ſie nicht die alleinige Steuer bilde,
zur Einführung dringend empfohlen wird, mit geringer Majorität ange
nommen. Der Antrag Dr. Hirth's auf Einführung einer Reichs-Ein-
kommenſteuer wurde abgelehnt.

San Sebaſtian, d. 2. September. Admiral Polo, welcher die
Forts von Bormeo und Mundaca bombardirt und beträchtliche Ver-
hetrungen an denſelben angerichtet hat, iſt an Bord der „Vittoria“ leicht
verwundet worden.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Der ſoeben auf ſeinen Poſten nach Madrid zurückgekehrte deutſche rale erſetzt werden ſollen.

Geſandte Graf Hatzfeldt hat ſeine Funktionen unter erfreulichen Au-
ſpizien wieder aufnehmen können. Schon in Bordeaux traf ihn die
Nachricht von der Uebergabe der Feſtung Seo de Urgel und veran-
laßte ihn, die Ueberfahrt zu beſchleunigen. Jn Madrid angelangt, fand
er, wie man uns mittheilt, bereits den Auftrag vor, der Regierung des
Königs die Glückwünſche des deutſchen Kabinets zu dem glücklichen
Ereigniſſe darzubringen.
Gelegenheit gehabt haben, den hohen Werth zu conſtatiren, den die
deutſche Regierung auf den endlich errungenen militäriſchen Erfolg der
königlichen Truppen legt und unverweilt darüber nach Madrid berichtet
haben. Jn Berliner militäriſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht, daß nach
dem Verluſt Seo de Urgel's von einer wirklich ſtrategiſchen Krieg-
führung bei den Karliſten nicht mehr die Rede ſein könne und daß,
wenn die Feindſeligkeiten nicht ganz eingeſtellt und die Mannſchaften
entlaſſen würden, höchſtens nur die Guerilla oder der „kleine Krieg“
übrig bleibe, der allerdings bei zureichenden Geldmitteln bis in's Unend-
liche hingeſchleppt werden, aber ſchwerlich zu irgend einem für die
jetzigen Zuſtände gefährlichen Reſultat führen könne. Die Dynaſtie
Alfon's Xil. hat alſo eine werthvolle Befeſtigung erhalten und iſt zu
gleich der Möglichkeit näher gebracht, das Werk der Pacifikation in
immer weiterem Umfange zu vollenden, worin auch die legale Beſtä-
tigung der jetzigen Verhältniſſe und der eonſtitutionelle Ausbau derſelben
mitbegriſſen iſt.

Mehr noch, als an die bevorſtehenden Konſularverhandlungen in
Moſtar heftet ſich die Spannung der politiſchen Kreiſe an die Eröff-
nung der ſerbiſchen Skupſchtina, die in ihrer Toga die Looſe
für Krieg und Frieden des Landes trägt. Man iſt ſich wohl bewußt,
daß beide Ereigniſſe in ſehr naher innerer Beziehung ſtehen und daß,
wenn Fürſt Milan ſich nicht als Herr der Situation erweiſen ſollte,

Auch der ſpaniſche Geſandte in Berlin ſoll

unſerer Regierung bewegen laſſen, auf ihr Vorhaben zu verzichten-
Unſere Liebe Frau von Lourdes wird es vielleicht nicht zufrieden ſein,

daß man ihr nicht Wort hält und das verſprochene ſchöne Banner
nicht bringt; wir aber werden über die Ehre entzückt ſein, welche uns
die deutſchen Katholiken erweiſen, indem ſie uns mit ihrem Beſuche
verſchonen.“

Die Einberufung der Reſerviſten von 1867 zu den Uebungen
hat in Frankreich ſehr unangenehm berührt, weil der größte Theil
der Mannſchaften verheirathet iſt. Der Kriegsminiſter wird mit Ge-

ſuchen um Befreiung förmlich überſchwemmt und hat ſich genöthigt ge-
ſehen, in einem eigenen Circulär darauf hinzuweiſen daß er nur die
geſetzlich feſtgeſtellten Ausnahmsfälle berückſichtigen könne. Da bekannt-
lich Profeſſoren und Lehrer, die ſich zu zehnjähriger Dienſtleiſtung im
Unterrichtsfache verpflichten, von der Militärpflicht befreit ſind, ſo wer
den die Klerikalen den Antrag in der National- Verſammlung ſtellen,
die Befreiung auf die Lehrer an den katholiſchen Univerſitäten aus-
zudehnen. An der Errichtung der letzteren wird eifrig gearbeitet, und

dem Papſte liegen, wie Fanfukla meldet, bereits die Geſuche franzöſiſcher
(Biſchöfe um die Erlaubniß zur Gründung einer Univerſität vor.

Aus Madrid kommt der Kölniſchen Zeitung über Paris die Nach-
richt zu, daß die drei Moderados im Cabinete, die Herren Caſtro, Car-
denas und Orovio, ihre Entlaſſung gegeben hätten und durch drei Libe-

Die Kunde klingt zu gut, um ſie ohne wei-
ters für wahr zu halten. Wahrſcheinlicher dünkt uns die Meldung, daß
die Generale Jovellar und Martinez Campos ſich gegenſeitig den bis
jetzt von Queſada eingenommenen Poſten des Oberbefehlshabers der
Nordarmee ſtreitig machen und höchſt uncollegial gegen einander intri-
guiren. Das iſt echt ſpaniſch.

Ueber den Aufſtand in Khokand wird der „Times“ von ihrem
Berliner Correſpondenten telegraphirt: „Bevor die Ruſſen in Khokand

einzuſchreiten im Stande waren, hatte ſich die Rebellion im Khanat
bis zu dem ruſſiſchen Territorium Turkeſtans ausgebreitet. Nach den
aus Taſchkend eingelaufenen Nachrichten iſt die Stadt Khodſchent in
den Händen der Jnſargenten, deren Prieſter den heiligen Krieg gegen
die Ungläubigen proclamirt haben. Die Verbindung der Ruſſen mit
Khodſchent iſt unterbrochen und der turaniſche Diſtrict wird von Jnſur-
gentenbanden aus Khokand und dem ruſſiſchen Gebiete durchzogen. Eine
ruſſiſche Macht unter Golowatſcheff iſt gegen Khokand im Anzuge.“

Ueber die finanzielle Kriſis in San Francisco wird der
„Times“ unterm 28. Auguſt gemeldet: Der Aufregung, welche bereits

ſtark abgenommen hatte, wurde Nachmittags durch die Nachricht von
dem Selbſtmorde Mr. Ralſton's, des Direktors der Bank von Califor-
nien, neue Nahrung gegeben. Der Verwaltungsrath hatte am Freitag
Morgen an Ralſton das Verlangen geſtellt, daß er ſein Amt nieder

legen ſolle, was auch geſchehen war. Nachmittags ſprang Ralſton,
nachdem er vorher Gift genommen, von einem der Hafenwerke ins
Waſſer; zwar wurde er nach kurzer Zeit noch lebend wieder herausge-

zogen, doch ſtarb er ſchon nach Verlauf von anderthalb Stunden.

Berlin, d. 1. September.
NLC. Die Unterſuchungsſache gegen die Frankfurter

Zeitung“ iſt nunmehr in ein neues Stadium getreten, wo ſie wo-
möglich noch peinlicheres Aufſehen erregt. Die Geraer Angelegenheit

e r

den Negociationen in Moſtar kein allzu günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen iſt durch Verjährung erledigt und das Object der Unterſuchung iſt jetzt
wäre. An beruhigenden Einwirkungen in dieſer Beziehung ſeitens der ein Leitartikel vom 30. März über den „Reptilienfonds“, der unzweifel
verbündeten Mächte hat es nicht gefehlt, doch fragt es ſich, ob die haft als Preßerzeugniß ſelbſt verfolgt wird und nicht etwa, weil bei
Stelle, an welche dieſelben gerichtet wurden, im Stande ſein wird,
ihnen Gehör zu verſchaffen.

dem unbekannten Autor ein zweites criminelles oder disciplinariſches
Vergehen, wie der Bruch eines Amtsgeheimniſſes und dergleichen, con

Lord Ruſſell's kühne Parteinahme für den Aufſtandin der ſtatirt werden ſoll. Damit wird der Zeugnißzwang in einem Falle an-
Herzegowina ſtößt in der Preſſe auf vielſeitigen Tadel. Die „Times“ gewandt, wo über ſeine Verwerflichkeit unter den Juriſten Deutſchlands
meint, daß Lord Ruſſell bei dem Anerbieten, 50 L. zu Gunſten der kaum noch eine Meinungsverſchiedenheit iſt. So eben hat der Juriſten-
Jnſurgenten gegen die türkiſche Mißherrſchaft zu zeichnen, dem Jmpulſe tag in Nürnberg faſt einſtimmig die Anträge ſeines Referenten, Dr. Ja-
eines Wohlwollens gehorchte, das nicht länger durch politiſche Verant ques in Wien, angenommen und damit den Grundſatz anerkannt, daß
wortlichkeit entmuthigt werde. Er würde indeß vielleicht wohl daran die Zeugnißpflicht vernünftiger Weiſe dann nicht eintreten kann, wenn
gethan haben, wenn er die Entſcheidung der intervenirenden Mächte für das ſtrafbare Preßobject der Redacteur die Verantwortlichkeit über-

abgewartet hätte. nimmt und als Thäter die Strafe trägt. Ebenſo hat er den Grundſatz
Die „Neue Freie Preſſe“ äußert über die Thronrede, mit welcher anerkannt, daß auch die anderen Perſonen, wie Verleger, Drucker und

der s e her e e r Erwart Verbreiter, weil ſie nach 21 des Preßgeſetzes, ſo weit ſie nicht als
Jn Einem Punkte erreicht ja übertrifft faſt die Thronrede die Erwartung Jhäte Theilne ſi e c t italler. Wir meinen in dem Ausdrucke der Erkenntniß der traurigen Lage des t d be z n r gen m

gariſchen Staatsweſens. Der Bedeutung des Augenblickes und der Aufgabe des Srgſe belegt werden konnen, gemeinen proceifualiſpen Regen
ungariſchen Reichstages iſt voll und ganz Rechnung getragen. Als „erſte und un- nicht zum Zeugnißzwang angehalten werden können. Angeſichts eines
abweisbare Bedingung“ der Erhebung Ungarns zu materiellein und geiſtigem ſolchen Votums der verſammelten Juriſtenwelt Deutſchlands, die den
Wohlſtande iſt die Regelung der Finanzen des Landes hingeſtellt. Mit demſelben Vertheidiguagsverſuch der Frankfurter Vorgänge mit unverhohlegem
Freimuthe, mit derſelben Ruckhaltsloſigkeit, wie wir es ausgeſprochen haben n uth abwies, wird das Zwan soerfahren in Frankfurt fortgeſetzt und
wird es vom Throne, herab verkündet daß „das Anſehen, der Credit und die muth abwies, wird Las ZWangserſahre fortgeſetzt un
Sicherung der ſtaatlichen Exiſtenz Ungarns“ gleichmäßig die Herſtellung des ſie ausgedehnt, als ob es ſich um ein zweifelloſes Recht und um ernſte

nanziellen a s e h u et tertAndiſch Jntereſſen handle. Herr Sonnemann, der noch in dernerzeit Szlavy beherrſcht war als er dem Reichstage das Bild der ungariſchen ſetzten Reichstagsſeſſt durch ſeine Partkeinahm? für die Elſaäentwarf, die Reſignation Ghyezy's in ſeinem berühmten Schrelben an die n grie r d R e ſ re
Wähler von Komorn iſt ſichtlich auf Tisza übergegangen. Tisza macht auch kein Franzoſen und ra a a Kreif einer bisherigen
Hehl daraus daß gegenüber den Erforderniſſen einer neuzugeſtaltenden Admini-

ſtratlon, den ubernommenen Verbindlichkeiten und den unabweislichen Forderungen
der Sicherheit der Monarchie mit den bloßen Erſparungen im Haushalte nicht
urchzukommen ſein werde, und er verlangt deshalb „Opfer“ und appellirt an den

„Patriotismus“ ſeiner Landsleute ebenſo wie an einer andern Stelle an „die
n

Anhänger in Süddeutſchland ſchweren Anſtoß erregt hat, wird zum
Märiyrer gemacht, und zwar in einer Sache, wo jeder halbwegs liberale
Mann auf ſeiner Seite ſtehen muß. Hier wäre glücklich für den näch-
ſten Reichstag ein Sturm angeregt, bei dem Herr Sonnemann im Vor-

chterue Auffaſſung der Nation“. aus der moraliſchen Unterſtützung der Mehrheit des Hauſes ſicher ſein
Jn Frankreich nimmt man bereits an, daß die projectirte Pil- kann und wobei im Entfernteſten nicht einzuſehen iſt, in welchem Jn-

gerfahrt des Grafen Stolberg und Genoſſen nach Lourdes nicht tereſſe die Dinge ſo weit getrieben werden mußten.
ſtattfinden werde. „Wie es ſcheint“, ſchreibt „Rappel“, „haben ſich Ueber die Benutzung der Locomobilen zum Betriebe land
die deutſchen Pilger von dem Zorngeſchrei und den Drohungen ihrer wirthſchaftlicher Maſchinen iſt zur Verhütung von Unglücksfällen
Landsleute, ſowie auch ein wenig von dem zurückhaltenden Benehmen 'und zur Beſeitigung der die Benutzung ohne dringenden Grund viel-



fach erſchwerenden bisherigen Anordnungen Folgendes beſtimmt worden:
Locomobilen dürfen nur unter Leitung und in beſtändiger Anweſenheit
eines mit ihrer Conſtruction und Behandlungsweiſe vertrauten Sach
verſtändigen in Betrieb geſetzt und darin erhalten werden. Sie müſſen
am Ein und Ausgang des Schornſteins mit einem Funkenfänger ver-

machte ein Ausflug nach Regensburg, Kehlheim und Kloſter Welten-
berg, der bis Kehlheim und zurück nach Nürnberg mit einem Extrazug
der Eiſenbahn, von Kehlheim bis Weltenberg zu Fuß durch prachtvollen
Wald, und von Weltenberg bis wieder nach Kehlheim zu Schiff zurück
gelegt wurde. Derſelbe war zwar ziemlich anſtrengend, aber auch ſehr

ſehen ſein und dürfen nur mit Steinkohlen geheizt werden. Während lohnend, da der Donauſtrand zwiſchen Regensburg und Weltenberg zu Bei de
des Betriebes der Locomobilen ſind die Aſchenkaſten mit Waſſer zu füllen den romantiſchſten Gegenden Deutſchlands gehört, und die Befreiungs- m der
und außerdem mehrere mit Waſſer gefüllte Gefäße ſo wie eines zur halle zu Kehlheim und der Dom zu Regensburg als zu den impoſan G. V
Aufnahme der Schlacken in Berritſchaft zu halten. Sie müſſen ferner teſten Prachtbauten zählend allgemein anerkannt ſind. Cönner
bei der Aufſtellung mindeſtens 3 Meter entfernt von Gebäuden, Scho- Ueber einen in der Militärſchwimmanſtalt am Plötzen- ne 4.
bern, Stroh, Dünger und ſonſt leicht feuerfangenden Gegenſtänden ſee ſtattgefundenen Unfall enthält die „Kreuzzeitung“ folgende Mit Die Lie
bleiben. Näher als 10 Meter an öffentlichen Fahrwegen darf die Auf theilung: Am Dienstag früh badeten in dem Keſſel der Anſtalt zwei getragen
ſtellung nur mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde, welche den Auf des Schwimmens kundige Artilleriſten. Einer derſelben wurde plötzlich
ſtellungsplatz beſonders anzuweiſen und dabei die Sicherheit des Ver vom Krampf befallen und ging unter. Jn ſeiner Angſt erfaßte er
kehrs, namentlich die Verhütung des Scheuwerdens der Zugthiere, zu ſeinen Kameraden, der dicht neben ihm ſchwamm, und zog ihn mit in m
berückſi tigen hat, erfolgen. Mit der Locomobile darf nicht bei Nacht die Tiefe. Jn der Offiziers Badezelle befand ſich ſoeben der Rittmeiſter Fabrika
gearbeitet werden. Treten Unterbrechungen des Betriebes während des im 2. Garde-Ulanen-Regiment, Prinz Radziwill, ein ausgezeichneter Kon kurs
Tages ein, ſo iſt die Locomobile zu bewachen. Nach beendigter Benutzung Schwimmer, noch beim Anziehen; er ſah die Gefahr, in welcher die t r
iſt das Feuer in derſelben mit Waſſer zu löſchen das Feuer herauszu beiden Artilleriſten ſchwebten, und ſprang ihnen ſofort zur Hülfe nach. Eine
ziehen, iſt unterſagt. Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu Er kam dabei ſelbſt in Lebensgefahr, da die beiden mit dem Tode deſteuerr
30 M. oder entſprechender Haft beſtraft. kämpfenden Leute ihn ſo feſt umſchlangen, daß er ſich nicht bewegen u. I.

Stuttgart, d. 30. Aug. Der „Staats-Anzeiger für Württem konnte und ebenfalls unterzugehen drohte. Der Schwimmlehrer Golz, Tr
berg berichtet: Der Kronprinz des Deutſchen Reichs und von Preußen, Gefreiter der 12. Comp. des 2. GardeRegts. z. F., eilte zu Hülfe, und b. Koh
General-Feldmarſchall und GeneralJnſpekteur der IV. ArmeeJnſpektion, es gelang ihm, die drei ſich umklammert haltenden Perſonen zu trennen J
iſt geſtern Nacht um 9* Uhr behufs Jnſpizirung des XIII. (Königlich und ſie dadurch vor dem Ertrinken zu retten. o. 2.
württembergiſchen) ArmeeCorps hier eingetroffen. Schon Stunden lang Aus Ratibor vom 30. Auguſt wird gemeldet: Jn der Nacht 1, Par
vorher war der Platz zwiſchen dem Bahnhof und dem Königlichen Re vom Sonnabend zum Sonntage wurde in der Nähe von Kieferſtädtel 641
ſidenzſchloß von einer dichten Menge beſetzt, die, je näher die für die im Trachhammer Revier ein ſchauderhaftes Verbrechen begangen. Der r
Ankunft feſtgeſetzte Stunde heranrückte, mehr und mehr anſchwoll, ſo dort im Dienſte des Herrn Herzogs von Ujeſt ſtehende Waldheger Gneor
daß die Schutzmannſchaften vollauf zu thun hatten, eine Zufahrtsſtraße Pichullik, ein rüſtiger junger Mann, welcher als Unteroffizier die letzten er
frei zu halten. Als der Kronprinz die von Mannſchaften des Grena Feldzüge mitgemacht hat, ertappte vor einigen Wochen ein Jndividuum u
dier Regiments Königin Olga gebildeten Spaliere durchſchritten hatte bei der Wilddieberei und nahm demſelben das Gewehr fort. Allem An- lbſt
und die am Ausgange der rechtſeitigen Bahnhofshalle bereitſtehende ſchein nach aus Rache darüber drang in der erwähnten Nacht der be- nd aſe
Königliche Equipage beſtieg, wurde er von der dichtgedrängten Menge troffene Wilddieb mit einem Helfershelfer, ſeinem Schwiegerſohne, in r w
freudigſt willkommen geheißen mit begeiſterten Hochrufen, welche ſich den Stall des Forſtbeamten ein, um dort zunächſt ein ſchändliches Werk ple, ſo
bis zum Eingange des Schloßportals, an dem Se. Kaiſerliche Hoheit zu vollführen. Mit Aexten verſehen, zerhackten beide nämlich das dem m e 8
abſtieg, ununterbrochen fortſetzten. Kurze Zeit nach Ankunft des Kron Waldheger gehörige Vieh bei lebendigem Leibe. Zwei der armen Thiere, n
prinzen wurde ein Zapfenſtreich mit Ständchen im Schloßhofe von meh denen das Fleiſch vom Leibe gehauen und Rückgrat ſammt Rippen zer- t geger
reren vereinigten Militärkapellen ausgeführt. Die treffliche Muſik, die brochen wurden, leben noch unter entſetzlichen Qualen. Nach dieſer t
mehrere gediegene Nummern, wie Schubert's „Am Meere“, die Entre Schandthat fiel der genannte Wilddieb über den wahrſcheinlich in Folge Wahten
aktsmuſik zum letzten Akt von Wagners „Lohengrin“ mit dem Braut-
chor u. A. in muſtergültiger Weiſe zu Gehör brachte, hielt eine zahlloſe
Menſchenmenge bis um 11 Uhr auf dem Schloßplatze zuſammen, die
ſich erſt verlief, als die Militärmuſik mit Zapfenſtreich wieder abgezogen
war. Heute früh um 7 Uhr fuhr der Kronprinz mit einem vierſpänni-
gen Hofwagen nach den Höhen der Filder, wo bei Möhringen Uebungen
der 51. Jnfanterie-Brigade (119. und 125. JnfanterieRegiment) ſtatt
fanden. Jm Gefolge Sr. Kaiſerlichen Hoheit befinden ſich, außer
dem perſönlichen Adjutanten Oberſt Miſchke, der Chef des Stabes der
IV. Armee-Jnſpektion, General-Major v. Gottberg, die Stabs- Offiziere

des Lärms erwachten Forſtbeamten her und erſchlug denſelben mit der
Axt. Beide Verbrecher ſind bereits feſtgenommen worden. Es liegt der
Verdacht vor, daß der Hauptverbrecher auch an einer vor mehreren
Jahren in demſelben Reviere vorgefallenen Mordthat, nämlich an der
Ermordung einer damals aushilfsweiſe beim Schutze des Forſtes ver

Perſon, betheiligt geweſen ſei. Die Unterſuchung darüber iſt
im Gange.

Durch den Bergbau in Eſſen iſt der Grund und Boden
dergeſtalt unterwühlt, daß ſechsundſechzig Häuſer bedenkliche Riſſe be
kommen haben. Die Beſitzer beanſpruchen nun Entſchädigung, und da

Bek
dieſer Jnſpektion, Major v. Unruhe und Hauptmann v. Heydwolff, ſo noch ſachkundiger Berechnung die Zeche noch auf ſieben Jahre Fettkohlen Am 1.
wie die ad hoc kommandirten Offiziere, Oberſt v. Gottberg, Komman wird fördern können, ſo denkt man auf dieſe Ausbeute Beſchlag zu rddeutſe
deur des Kurmärkiſchen Dragoner- Regiments Nr. 14 in Colmar, und legen, womit auch die Obrigkeit einverſtanden ſein ſoll. rbandve
Major v. d. Kneſebeck des 1. GardeFeld-Artillerie-Regiments. Nachh [Macht des menſchlichen Blicks] Nachfolgendes Beiſpiel änderter
Beendigung der Truppenübungen traf um 12 Uhr der Kronprinz wieder liefert wiederum einen Beweis, welche Gewalt der Blick des Menſchen Berlir
im Königlichen Reſidenzſchloſſe ein zu ſeiner Seite im Wagen ſaß der auf das Thier auszuüben vermag. Die P. L. Ztg. ſchreibt: Unlängſt
kommandirende General v. Schwarzfoppen, mit einem zweiten vierſpän begab ſich der hieſige Stutenmeiſter Ruſch in Begleitung zweier Herren der Ber
nigen Zuge fuhren die Stabsoffiziere der ArmeeJnſpektion. zur Trakehner Viehheerde, und als ſie noch in einiger Entfernung von

Dresden, d. 31. Auguſt. Der König iſt mit den Prinzen derſelben waren, kamen drei Stiere wüthend auf ſie zu. Dem Hirten,
Friedrich Karl von Preußen und dem Prinzen Georg heute früh 67, welcher einen ſtarken, mit einem Maulkorbe verſehenen Hund bei ſich
Uhr mittelſt Extrazuges nach Rieſa gereiſt, hat den Uebungen der Ka- hatte, wurde vom Stutenmeiſter zugerufen: „Maulkorb ab, Hund los!“ von
vallerie-Diviſion daſelbſt beigewohnt und iſt mit ihren Königlichen Ho- Der eine der Herren ſchrie: „Laßt uns laufen!“ Aber Herr R. com-
heiten Mittags 1 Uhr nach Dresden zurückgekehrt. Morgen früh wer mandirte: „Dicht geſchloſſen nebeneinander ſtehen und die Augen feſt Montag
den der König und die Königin mit dem Prinzen Friedrich Karl von auf die Thiere gerichtet!“ Die Thiere, ſo von den menſchlichen Blicken en in
Preußen und dem Prinzen Georg mittelſt Extrazuges wieder in Rieſa getroffen, ſtutzen, bleiben ſtehen, peitſchen mit dem Schwanze, brüllen ormittag
eintreffen und den Manövern daſelbſt beiwohnen. Der General Feld und kratzen mit den Füßen die Erde. Unterdeß hatte der Hirt dem geht t
marſchall und General-Jnſpecteur der III. ArmeeJnſpection, Prinz Hunde den Maulkorb gelöſt und vertrieb die wüthenden Thiere. So tfarbige
Friedrich Karl von Preußen, wird morgen, nach Beendigung der Ma- waren die drei Herren gerettet, und der Eine rief aus: „IJch bin bei her Deck
növer, von Rieſa aus nach Berlin zurügreiſen. Sedan und in anderen Schlachten geweſen, aber nirgends habe ich ſolche gen Ba

Angſt ausgeſtanden, als jetzt, da die drei Beſtien ſo wüthend auf uns tenden

losgeſtürzt kamen!“ aare voVermiſchtes. Ein unheilvolles Verſehen.] Was die Gutenberg'ſche bſt beſi
An dem deutſchen Juriſtentag in Nürnberg haben 524 Schwarzkunſt Alles anrichten kann! Der amtlichen Zeitung in Wien Leipzi

Juriſten aus allen Theilen Deutſchlands und aus Oeſterreich Theil ge widerfuhr neulich das Unglück, die angekommenen Fremden unter der J. S
nommen. Daneben war auch eine nicht ganz geringe Zahl von „Ju Rubrik „Verſtorbene“ mitzutheilen. Jn der Provinz entſtand Heulen H. 3463

I riſtinnen“ mitgekommen, welche mit anerkenneswerthem Eifer und Aus und Zähneklappen Frauen Brüder, Schweſtern, Kinder beſtürmten 1 W
dauer allerdings weniger an den Plenar- und Abtheilungs-Sitzungen, den Telegraphen und aus einzelnen Theilen des Reichs kamen ſogar
als an den Feſten und Ausflügen ſich betheiligten. Während der Dauer Verwandte an, um die theuern Verſtorbenen heimzuführen. Hier löſte t ausr

des Juriſtentags erſchien für die Mitglieder täglich eine Feſtzeitung ſich das Mißverſtändniß alsbald, aber Viele verlangen Schadenerſatz gute
„Die eiſerne Jungfrau“, mit dem Motto „die Nürnberger hängen von der kaiſerlichen Wiener Zeitung und es wird zu einem intereſſanten lungsf

kfeinen, ſie hätten ihn denn zuvor.“ Dieſelbe brachte humoriſtiſche Bei Prozeß kommen. n geyträge in Proſa und in Verſen, re a gern 4 purn Klang etatten, und beweiſen können, daß bei den Juriſten Nürnbergs guter ekenvWie und Humor nicht ausgeſtorben iſt, und noch immer poetiſcher Meteorologiſche Beobachtungen. nung
I Leiſt an den Ufern der Pegnitz waltet. Auch der alte Nürnberger T Str. Morgens v r. Rache mr ſern 77 r agrrmrr, u
I Kunſtſinn war in der äußerſt geſchmackvollen Ausſchmückung der Locale Luftdruck 335,91 Par. L. 336,69 Par. L. 337,17 Par. L. 336,50 Par. r
für die geſelligen Zuſammenkünfte auf das deutlichſte zu erkennen. Dunſtdruck. 2 Par. L. 3,89 Par. L. 4,61 Par. L. 4,14 par. L. d. S

z Am meiſten aber ſprach die liebenswürdige Herzlichkeit an, mit welcher Rel. Feuchtigkeitß 88,6 pCt. 50,0 pCt. 81,2 pCt. 73,3 pCt.
die Nürnberger Gaſtfreundlichkeit überall entgegenkam, a 7 die m 12,2 G. Rm. 12,4 G. Rm.
ungetheilteſte Anerkennung aller Betheiligten fand, und in begeiſtertem zawſich z in be heiter rkaufenTenſte e Feſtbankett gefeiert wurde. Den Schluß des Juriſtentags An Sie Sia W renis deiter. ſie. ter z ar
J



J v

S

2 o 72

W -7

3 T 2 8 7

52 O

e

Bekanntmachungen.

Handels- Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Bei der in unſerm Geſellſchafts-Regiſter unter No. 104 und
x der Firma
G. W. Freymuths Erben AckermanmCönnern eingetragenen Handelsgeſellſchaft iſt folgender Vermerk in

e

Die Liquidation iſt beendet,
getragen zufolge Verfügung vom

29. Aug. 1875 am folgenden Tage.

Nothwendig

on kursmaſſe gehörige!, im Gru
tt Nr. 56 eingetragene Grundſt

deſteuerrolle.

Vu- I. Die Theerſchweelerei an
a. Theerſchweelereigebäude, Nutzungswerth 75 Mark,
b. Kohlenſchuppen,
c. Wohnhaus Nutzungswerth
0. 2. Vom Plane Nr. 40, G

Eine Theerſchweelerei, Grundſteuerbuch Artikel 82 Nr. 58 der Ge-

C r Verk an f.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
Fabrikant Franz Carl Fiſcher zu Halle a/S., jetzt zu deſ-

ndbuche von Schlettau Band II.
ück:

Größe:
31 Ar

24 Mark, 40 C2Mtr.emarkung Schlettau, Kartenblatt
1, Parzelle Nr. t a. b. Acker 25 Ar 30 DMr., Reinertrag
5,64/100 Mark,

am 26. Oetbr. C.
vieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten Sub

fationsrichter verſteigert und

Vormitt. 10 Uhr

am 1. November C. Vormitt. 10 Uhr
daſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer
blle, ſowie beglaubigte Abſchrift
nen in unſerm Büreau Zimmer

T

und Grundſener Mutter 36,000

des vollſtändigen Grundbuchblattes
Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
t gegen Dritte der Eintragung i
cht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge

n das Grundbuch bedürfende, aber

275,000

Bekanntmachung.
Für das Königliche Steinſalzwerk

Staßfurt und die Königliche
Braunkohlengrube bei Löderburg
ſoll für das Jahr 1876 die Lieferung
des Bedarfs an nachverzeichneten

Materialien und Utenſilien, als
750 Stück Blech und Rand-

ſchaufeln,
diverſe Sorten Nägel,
Rohrnägel, Riemen-
ſchrauben, Niete zu
Blech u. Leder, Niet-
ſcheiben u. Drahtſtifte,

1,100 Kilogr. Signaldraht und
Eiſenblech,

7,800 Stück Holzſchrauben,
4,000 Kilogr. Solaröl, gereinigtes

190,000

und ungereinigtes
Rüböl,

4 000 Mnaſchinenöl und Ma-
ſchinentalg,

1,200 Hanf und Heedema-
terialien,

1,150 diverſe Materialien, als
Seife, Firniß, Pech,
Kreide, Dochte c.,

250 Gummiplatten und
Gummiſchnur,

60,000 Sprengpulver,
36,000 arſenfreies Eiſenoxyd

(engliſch Roth),
unvermiſchtes Wer-
muthkrautpulver,

550 Mennie,
600 Thran (Löwenthran),

1,900 Seifenpulver,
2,500 Kienöl,

dert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei- 140,000 Stück 20 Etr. Plomben,
tungstermine anzumelden.

Halle a/S. den 17. Auguſt 1875.
Königl. Kreisgericht.
Der Subhaſtations- Richter.

gez. Stahlſchmidt.

Bekanntmachung.
Am 1. October C. tritt für den
rddeutſch Galiziſch- Rumäniſchen
erbandverkehr ein neuer Tarif mit
änderter Claſſiſication in Kraft.
Berlin, d. 27. Aug. 1875.

Direction
der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn

Geſellſchaft.

Auxcetionm
von Java Tahback.

Montag am 6. September a. C.
len in unſeren Lagerräumen von
ormittags 10 Uhr ab
acht Packen Java-Taback.

tfarbige Blattwaare, von anſehn-
her Deckkraft, in einzelnen Packen
gen Baarzahlung an den Meiſt-
tenden verſteigert und kann die
aare vor Beginn der Auction da-
bſt beſichtigt werden.
Leipzig, am 25. Aug. 1875.
J. Schneider Cie.H. 34637.] Ritterſtr. 37.

1 Waſſermühle
t ausreichender Waſſerkraft und
gutem Zuſtande wird von einem
lungsfähigen j. Mann zu kau-
n geſucht. h Gef. Offert.
t Preisangabe, Anzahlung, Hy-
thekenverhältniß und näheren Be-
chnungen werden unter „„Waſ-
nühle“ durch Haasen-

ein C Vogler in Halle
d. S. weiter befördert.

Ein zweiſpänniger eleganter Vic-
ia-Kutſchwagen iſt preiswerth zu
rkaufen. Näheres Zeuner's
ſtauration, Kleinſchmieden 1.

Der Oſtpreußiſche landwirthſchaft-
liche Centralverein beabſichtigt für
die in Königsberg in Pr. unter
Oberleitung des Herrn Profeſſor
Dr. Ritthauſen, Dirigent des
agrikulturchemiſchen Laboratoriums
der Univerſität, zu errichtende land-
wirthſchaftliche Verſuchsſtation einen
Chemiker als Aſſiſtenten anzuſtellen.

Gehalt 2000 Mark jährlich und
33 Tantieème von den Hono-
rar-Analyſen.

Geeignete Bewerber, welche wo
möglich bereits bei einer landwirth-

ſchaftlichen Verſuchsſtation funktio-
nirt haben und mit der Saamen-
kontrole einigermaßen vertraut ſind,
werden erſucht, ſich unter Einrei-
chung ihrer Zeugniſſe bei dem mit-
unterzeichneten General -Sekretair
Kreiß ſchriftlich zu melden.

Der Vorſtand
des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft-

lichen Centralvereins.
A. Richter, Hauptvorſteher.

Kreiß, General-Sekretair.

Für unſere Droguen-, Far-
bewaaren- und Mineralwaſ-
ſerhandlung ſuchen wir zum An-
tritt p. 1. Octbr. a. e. einen Lehr
ling mit guter Schulbildung, der
Koſt und Wohnung gegen billige
Vergütung im Hauſe erhält.

Helmbold S Co.
Eine Wirthſchafterin

bei 120—180 Mark Gehalt zur
Stütze der Hausfrau zu ſofort oder
1. Octbr. geſucht auf Rittergut

Großwig bei Torgau.

600 Thlr. 1. Hypothek auf ein
neues maſſives Wohnhaus werden
ſofort oder per 1. Oct. er. zu lei-
hen geſucht durch

H. Uebel in Döllnitz.

t

b

d

300 Kilogr. Bindfaden aus Hanf
zum Plombiren,

4,000 Stück Salzverſendeſäcke zu
1 Etr. Faſſung,

17,0600 dergleichen zu 2 Etr.
Faſſung,
Drahtſeile zur Salz-
förderung in Länge
von 430 Meter und
Stärke von 33m./m

2 Drahtſeile zurFahrung
in Länge von 304
Meter und Stärke
von 29 w. /wm.,

8 Rieß Kanzleipapier,
15 Conceptpapier,
1 Packpapier,

im Wege der Submiſſion vergeben
werden, wozu Termin auf
Donnerstag d. 16. Sept. d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Regiſtraturzimmer der unter-
zeichneten Berginſpection anbe-
raumt iſt.

Offerten nebſt Proben beziehungs-
weiſe Muſter ſind frankir und ver-
ſiegelt mit der Aufſchrift

„Submiſſion über
von Materialien“

bis zu genanntem Tage einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen, das

ſpecielle Verzeichniß der zu ſubmit-
tirenden Materialien ſowie Proben
letzterer liegen zur Einſicht aus.

Abſchrift der Lieferungsbedingun-
gen und des Materialienverzeichniſ-
ſes können gegen Erſtattung der
Copialien bezogen werden.
Staßfurt, den 20. Auguſt 1875.

Königliche Berginſpection.

Jn Köſen a/S. iſt Umzugs
halber ein vor 9 Jahren vom jetzi-
gen Beſitzer neu erbautes Wohn-
haus mit Garten, in beſter Lage,
billig bei halber Anzahlung zu ver-
kaufen. Daſſelbe eignet ſich ſowohl
zum Bewohnen von 2 Familien,
als es ſich auch günſtig an Bade-

8
II

Lieferung

gäſte vermiethen läßt. Adr. sub
C. F. L. beförd. Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Tanbſtummen Anſtalt.
Für folgende Liebesgaben aus dem
Reg.-Bez. herzlichen Dank: Von
den Parochteen Bibra 1 M. 30
2. Sendung, Ammendorf 13 M.
23 Kurzlipsdorf 3 M. Von
den Gemeinden Kitzendorf 4 M. 95

Coſſa 3 M. 83 Salzfurth
6 M. 65 Werderthau 3 M.
25 Zſchettgau 3 M., Gruhna 4
M. 25 Görſchlitz 2 M., Tauchardt
2 M. 50 Pleſſa 7 M. 80
Grünewalde 5 M. 68 Gröden
6 M. 55 Pröſen 3 M. 40
Gorenzen 5 M., Arnſtedt 4 M. 50

Wimmelburg 4 M. 40
Naundorf b. Wettin 6 M. 3
Gorsleben 9 M., Unteresperſtedt 8
M. 40 Oberesperſtedt 7 M. 50

Volkſtedt 12 M. 18 Reipiſch
1 M., Großgräfenderf mit Strößen
6 M. 82 Kötzſchau 7 M. 70
J., Zſcherben 95 Kleinlehna 2
M. 25 Kleinjena 2 M. 80
Roßbach 6 M., Bruckdorf 3 M.,
Kaltenmark 8 M. 50 Löbnitz
a. G. 3 M., Dubro 2 M. 80
Cloſſa 1 M., Döbeltitz 3 M., Wer-
dau 2 M. 80 Dautſchen 2 M.
80 Döſchwitz 2 M. 75
Großkayna 7 M. 50 Prittitz 8
M. 25 Oeglitzſch 1 M. 80
Pretſch 4 M., Schmiedeberg 29 M.
73 Sackwitz 4 M. 50 Ka-
diſchen 1 M. 75 Ferner empfin-
gen wir von unſerm frühern Zög-
ling, dem Schriftſetzer Oe. aus
Merſeburg aus Dankbarkeit 3 M.

Halle, 2. September 1875.
Klotz.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeEe
Einem mit dem BHamnpf-

süägemühlen-Geschäſt ver-
trauten und erfahrenen Beam-
ten, welcher genügende Sicher-
heit leisten Kkann, soll der
selbstständige Betrieb eines
Etablissements an der Elbe
übertragen werden. Adressen
sub G. 7191 befördert
Rio osse, Ber-in S. W.

Commis-Gesuch.
Für ein größeres Detail-

und Engros-Colonialwag-
rengeſchäft wird zum bald-
möglichſten Antritt ein gut
empfohlener, tüchtiger Com-
mis unter günſtigen Bedin-
gungen geſucht.

Offerten, die über die bis-
herigen Thätigkeiten ge-
naue Auskunft geben müſ-
ſen, werden unterder Adreſſe
E. A. A. poſtlagernd Er-
furt entgegengeſehen.

Geſuch.
Für einen bürgerlichen Haushalt

wird zur Stütze der Hausfrau ein
gebildetes junges Mädchen zum 1.
Octbr. er. geſucht. Näheres bei

Frau Henriette Hampke,
Geiſtſtraße 71.

Dienſtmädchen!
Sofort geſucht: ein kräftiges ar-

beitſames Mädchen für Hausarbeit
gegen hohen Lohn. Zu melden mit
Zeugniſſen bei

Frau Lehrer Vremer.
Schkeuditz, bei Halle a/S.

Eine faſt neue Doppelflinte,
Zündnadel Syſtem Berger, hat
billig zum Verkauf Wilhelm
Potzelt in Halle a/S. Klaus-
thorſtraße Nr. 10/11.



Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 3.30 Nm,
Ank. in London 8.45 Vm.

Göniglich Viederläudiſchhe Täglicher Dienſt Sonntags ausgenommen)
mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

VLISSINGEN. SREERNESS-LOMNDON.

Loundon-Chatham-
Zoper-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Abf. v. London 7.10 Ab.
Ank. in Cöln 2.30 Nm.

Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.
Reiſedauer Vliſſingen-Sheerneß 7——8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe. Es werden von allen Hauptſtationen

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Bikllete ausgegeben. Jnformationen ertheilen die Directie-
nen, Amſterdam und London und deren Agenten: Beſt De Groof, Vliſſingen, J. P. Beſt, General-Agent, 122
Cannonſtreet; Th. Cook Son Ludgate Cireus, London J. Nieſſen, Coln.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernen will, kann
zum 1. October antreten. Adreſſe
K. M. Gohlis-Leipzig, Ulrichs-
ſtraße 1, 1 Tr.

für Männer

nach eigener Me
S thode dargeſtellt

aus der echten

liches Kraſtmittel
von den

h

R rten Profeſforen

e Weltruf m erworben
und begründen nach dein
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten
Autoritäten der Medizin eine neue
Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut
armuth c. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf S
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch als eine Panacéèe ber
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer J
Guttung ein. Preis incl. Verpack.,
ausführl. Gebr.-Anw. medizin. Ur- S
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller, 7 Mark.
Einzahl, d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
be ziehen durch

e Mediein. Urtheil“).
Dr. L. Tiedemann's Pen-tsao-

Präparate enthalten nach meinen
angeſtellten Verſuchen Nähr- und
Heilſtoffe, welche das Blut wunder
bar kräftigen und regeneriren, wo
durch ſehr oft ſchnelle Heilungen, 5) Der
namentlich in Krankheiten des Rück Maskenball.
grats, und den hiermit zuſammen Grafſchaft Mansfeld.
hängenden Organen, herbeigeführt
werden. Dieſe Präparate eignen ſich
daher ganz beſonders bei allen Schwä-
chezuſtänden und Krankheiten der
Nerven, welche in deleterer Miſchung

Ginseng Wurzel,
die als unvergleich

berühm- S
Nees v. Eſenbeck, S

Oken und Rumphius rühmlichſt em- S
pfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen J

überein S

Nur geg. S

H. p 12758.]) T
Dr. Aulrig Wiedemann

Königl. Preuß. Apotheker l. Cl. in
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Mußbart.

Große reinwollene Stoffhosen vom beſten Winterſtoff
2 Westen IUnmodern gewordene Röcke von ſonſt gutem Stoff
für 3Arbeitshosen von 25 r

VUnterhosen für 15 n in der
Garderohen- Halle Billig und Gut,

in der Nähe
W

e c

I

F. F.
S zu machen, dass ich, theils

S und eigene W erkKastätte

S mein

S Auswahl.
Indem ich Sie bitte,

S 2zu unterstützen, verspreche
j civilen Preisen.

e

ſchenke in Wol

8) Die vier Steine

dorf.
und Kuttenzins.
witz. 14) Der lange Winter.
Hülfe am nächſten.

18) Der Ofen. 19)
des Blutes, und dadurch bedingter 21) Was verliert ſich im Alter?
Erſchöpfung der Kräfte wurzeln. Menſch ſich irren kann.

Alles in der Welt.Berlin, im Juli 1874.
I. 8.) Dr. Meinss.

praktiſcher Arzt c.
Werden fortgeſ.

Dampfziegelei mit
RNingofen

ſoll unter ſehr günſtigen Bedingun
gen ſo bald wie möglich verkauft
werden. Ockonomen finden zu
gleich Gelegenheit, ein Gut von
160 180 Morg. Feld zu überneh-
men. Kaufliebhaber erfahren Nä-
heres unter J. W. 277 durch
Rad Mosse in Halle a/S.

S -xv“--=---Auf dem Nittergute Nie-
dergebra bei Bleicherode
ſtehen

z Stück Erſtlings-Ham-
mel,

100 Stück Mutterſchaafe
zum Verkauf,

24) Wie

8

Hiermit erlaube ich mir Ihnen die ergebene Mittheilung

ich in Stand gesetzt, Bestellungen auf
feinere Herren Garderoben

I auf das Beste ausführen zu können.

Star eS bedeutend vergrössert und halte in besseren Genres, als:
S Rfederländer, Bräuner, Iiboef u. s. W. grösste 5

War

Durch alle Buchhandlungen iſt

Mansfeld'ſche Sagen und Erzählungen.
Jn Mansfeld'ſcher Mundart erzählt von C. F. A. Giebelhauſen.

Vierte vermehrte Auflage mit Jlluſtrationen.
Preis 2 Mark.Juhalt: 1) Das Himmelfahrtsbier in Gorsleben. 2) Die Türkei-

ferode. 3) Der Schäfer aus Alsdorf und die Blume im
Dippelsdorfe. 4) Die grüne Jungfer auf dem Hausberge bei Helfta.

Steinberg bei Erdeborn. 6) Der Eisleber Wieſenmarkt. 7) Der

16) Man muß nur deutſch verſtehen.

Kühle Brunnengaſſe,
des Marktes.

T e
n d
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alle aS. 26. August 1875.

um mein Geschäft zu vervoll- g
Kommnen, theils den Anforderungen der Jetztzeit zu genü- 5

S gen, einen bewährten und tüchtigen &Anshneider engagirt e
errichtet habe. Hierdurch bin

Gleichzeitig habe ich S

mein neues Unternehmen gütigst
ich coulanteste Bedienung bei J

Hochachtungsvoll
R. Mendershaussen,

72 Gr. Steinstr.
S

zu beziehen:

bei Krimpe. 9) Der Urſprung der
10) Die Teufelsſpitze im ſalzigen See bei Rolls-

11) Das Mordholz bei Unterrißdorf.
13) Die Mütze des Herrn von

15) Wo die Noth am größten, iſt die

12) Der Thomaspfennig
chulenburg in Schoch-

17) Der
Die Kühlunge. 20) Das Recept.

22) Der gute Wille. 23) Wie der
muß man einnehmen? 25) Es geht

(Lebensgeſchichte Anton Raue's.)
Verlag von Georg Reichardt in Eisleben.

Loebnitz bei Bitterfeld ſind ver
änderungshalber eine große Partie

eiſernen Reifen von ca. 300 bis
400 Qu. Jnhalt preiswürdig zu
verkaufen.

200 Diz. Säcke,
theils neu, theils etwas ge
braucht, verkauft viüllig
Herrmann Kramer

gr. Berlin 18.
Haarlemer Blumen

zwüebeln, als: Hyacinthen,
Tulpen, Orocus, Tacetten, Seilla
empfing und empfiehlt

Reinhold Kirsten,

Auf dem Rittergute Schloß
den alleinigen Verkauf unserer böh-
mischen Braunkohle dem Herrn Gustav

4 e Mann junior in Halle a/S. und bit-noch brauchbare Spiritusfäſſer mit ten gütige Aufträge Genanntem über-

rerenGebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Mit heutigem Tage übertrugen wir

tragen zu wollen.
Wiener Kohlen-lIadustrie- Verein

Auf obige Annonce
(wend, halte ich mich bei Bedarf
in böhmischer Braunkohble bestens
empfohlen und otfferire solche zu

Grubenpreisen.

Alte Havanna Ans-Sschuss Cigarren à mille
Mk. 31. 50, offerirt
Friedrich Vaumeann,.

Leipzigerſtraße Nr. 77.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

e A Nr ehausgaſſe Nr. 14 anſtehende

)ezug neh-

Gustav FIann jonfor.

Die am 4. d. Mts. Rath-

Auction iſt aufgehoben.
W. Elſte, ger. Auct -Commiſſ.

Das von dem verſtorbenen Herrn
Krobitzſch in der Geiſtſtraße 21
1 Treppe, bewohnt geweſene Logis
beſtehend aus 5 heizbaren Stuben
nebſt entſprechendem Zubehör, iſt
ſofort zu vermiethen.

Gefällige Adreſſen nimmt der Be
ſitzer, Kaufmann Hille in der
Geiſtſtraße, entgegen.

mmkeeeeeoreeeeeeeeGeiſtſtraße 5k zu vermiethen
2 St., 3 K. u. K. und 2 St. e
K. u. K. à 100 1 St. K. u.
K. zu 50

2 Penſionärinnen finden zu Mi-
chaelis freundliche Aufnahme. Nä-
heres ertheilt der Herr Dr. Teu-

S chert, gr. Märkerſtraße Nr. 4.
Gute Penſion für ein Paar

Schüler zum 1. October in einer
kinderloſen Familie offen und iſt

Näheres bei Herrn C. F. Men-
nicke, Leipzigerſtr. 100 zu erfahren.

Ein Corps-Dirigent
ür Concert van

Tanzc nahe ewelcher 1. Geige ſpielt u. 1. Trom-
pete bläſt ein Bratſcher, wel-
cher auch Tenorhorn bläſt ein 2.
Geiger, welcher Althorn bläſt,
finden ſofort Stellung.

Gehalt 30--60 Mark bei freier
Station.

Herm. Wadsaclk,Beſitzer der Central- Halle.
Braunſchweig.

m

Emser Pastillen.
Iaplombirten Schachteln vor- S
räthig in Halle in Pr. Jä- S
ger“s Hirsch-Apotheke und in
J. C. Pabst's Kngel-Apotheke;
Engros Lager bei Helmbold

Comp. Leipzigerstr. 109.

Reingehaltene Borcieaunx- u.
BRheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Verloren
von Naundorf bei Halle 1 St.
ſchw. Corl. Gegen Belohnung ab-
zugeben bei W. F. Wollmer,
gr. Klausſtraße.

Eine feuerrothe Moiree-Schleife
mit einer goldenen, länglichen
Broſche, angeſteckt mit ſchwarzen
Blumen und 2 weißen echten Perlen
verl. Abzug. Martinsberg 121.

Ein kleiner goldner Ring
mit weißen Steinchen ver-
loren gegangen. Wieder-
bringer 16 Belohnung.

L. Struckmeier,
Goldarbeiter,

Neunhäuſer Nr. 6.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Anna Reichel,
Carl Kratz.

Löbeiün. Trebitz a/S.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr nahm
Gott unſern kleinen, lieben Albert
in ſeinem noch nicht vollendeten 6.
Lebensjahre wieder zu ſich.

Halle, d. 3. Sept. 1875.
Familie A. Schader
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Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 205 u. 206 der Halli. Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle,

Halle den 3. September.
Das geſtrige Feſteſſen im Stadtſchützenhauſe erfreute ſich einer

ſehr zahlreichen Betheiligung ſowohl von Seiten ſämmtlicher hieſiger
Behörden als der Bürgerſchaft. Die Zahl der Gäſte betrug wohl 350.
Der ſchöne Saal war außerordentlich geſchmackvoll gärtneriſch decorirt
Die Stimmung der Anweſenden war von vornherein eine ſehr ange-
nehm belebte und wurde durch die Toaſte, deren allerdings nur drei
gebracht wurden, bedeutend erhöht. Den erſten Toaſt auf Se Maje-
ſtät den Kaiſer brachte Bürgermeiſter vom Hagen aus, den zweiten
auf das Heer und ſeine Führer der zeitige Rector der Univerſität Prof.
Keil, den dritten auf das Vaterland Dr. Ule, der das Feſt als den
Geburtstag unſeres Vaterlandes bezeichnete und an das ſchöne Wort
König Wilhelms auf dem Schlachtfelde von Sedan erinnerte: Laſſen
Sie uns zu Gott hoffen, daß all' das in dieſem Kriege
vergoſſene Blut der feſte Kitt der deutſchen Einheit ſein
werde. Auch die an die Toaſte ſich knüpfenden Geſänge trugen dazu
bei, die Feſtſtimmung zu erhöhen, namentlich das vom Director John
vorgetragene ſchöne Lied Hoffmann von Fallerslebens „Wie könnt ich
dein vergeſſen“, und ſpäter das humoriſtiſche und recht volksthümliche
durch Zuſatz ein'ger paſſenden Verſe ergänzte Lied: „König Wilhelm ſaß
ganz heiter“ c. Jnmitten des Feſtjubels theilte Hr. vom Hagen mit,
daß das Feſtcomité beſchloſſen habe, ſich unter Cooptirung weiterer
Perſönlichkeiten zugleich als Comité für die Errichtung eines Denkmals
zur Erinnerung an die großen Thaten des deutſchen Volkes im 1870er
Kriege und an die gefallenen Helden, das in unſerer Stadt ſeine Stelle
finden ſolle, zu conſtituiren. Daſſelbe habe auch ſeine Thätigkeit bereits
begonnen und Beiträge für dieſes Denkmal geſammelt, und das er
freuliche Ergebniß ſei, daß ein Grundkapital von ca. 5000 Mk. bereits
vorhanden ſei. Eine ſofort unternommene Sammlung unter den An-
weſenden ergab die Summe von 530 Mark. Eine öffentliche Anſprache
an die Bürgerſchaft wird in Kurzem erfolgen.

Der Jubel und Enthuſiasmus, der ſich geſtern Abend bei der
Durchreiſe Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin auf hieſigem
Bahnhofe entfaltete, war ein ganz bedeutender. Zahlloſe Schaaren
hatten ſich zur freudigen Begrüßung eingefunden und gaben in ſchönen
patriotiſchen Liedern ihrer Begeiſterung lebhaften Ausdruck. Der Auf-
enthalt der Kaiſerlichen Majeſtäten währte ca. 10 Minuten, worauf die
Weiterfahrt nach Weimar erfolgte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 2. September. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und

die Kaiſerin ſind heute Abend hier eingetroffen und von den Großher
zoglichen Herrſchaften am Bahnhofe empfangen worden. Nach Be-
grüßung durch den Stadtvorſtand begaben ſich Jhre Majeſtäten unter
Glockengeläute und den ſich unausgeſetzt wiederholenden Hochrufen der
enthuſiaſtiſch erregten Bevölkerung durch die feſtlich erleuchteten Straßen
nach dem Reſidenzſchloſſe. Vor der Ankunft Jhrer Majeſtäten hatte
ein aus einer großen Anzahl von Theilnehmern beſtehender Fackelzug
ſich nach dem Bahnhofe bewegt und dann in der zur Stadt führenden
Straße Stellung genommen.

Augsburg, d. 2 September. S. K. K. Hoheit der Kronprinz
des deutſchen Reichs und von Preußen wohnte heute einem feſtlichen
Diner in dem goldenen Rathhausſaale bei. Der Kronprinz, zu deſſen
Empfang ſich ſchon von 3 Uhr ab die Civil- und Militärbehörden, ſo-
wie die ſtädtiſchen Behörden an dem geſchmückten Rathhauſe verſammelt
hatten, wurde bei ſeiner gegen „5 Uhr erfolgten Ankunft vom Bürger-
meiſter Fiſcher begrüßt und unter lebhaften Hochrufen der nach vielen
Tauſenden zählenden Volksmenge in das Jnnere des Rathhauſes ge
leitet. Am Diner nahmen auch General v. d. Tann und Fürſt Fugger
Theil.

Wien, d. 2. September. Dem „Tel. Corr.-Bureau“ wird aus
Belgrad telegraphirt, daß die Türken in der vorigen Nacht bei dem
Stolatz Gebirge (Südweſt-Serbien) in das ſerbiſche Gebiet eingefallen
ſind, mehrere Einwohner des Dorfes Javora ermordet und Vieh weg-
getrieben haben.

Bern, d. 2. September. Der Genfer Große Rath beſchloß mit
Einſtimmigkeit den Orden der treuen Gefährten Jeſu in Carouge
aufzuheben.

Verſailles, d. 2. Septbr. Sitzung der Permanenzkommiſſion.
Von den der Linken angehörigen Mitgliedern wurde der Präfekt von
Lyon, Ducros, wegen ſeines Verhaltens gegenüber dem jüngſt von dem
Aſſiſengericht der Rhone wegen Fälſchung von Privaturkunden verur-
theilten Bouvier heftig angegriffen. Der Miniſter des Jnnern, Buffet,
nahm den Präfekten energiſch in Schutz und hob hervor, daß Bouvier,
der als Polizeiagent ſich jene Fälſchungen zu Schulden gemacht, ſofort
zur gerichtlichen Verfolgung gezogen worden ſei, ſobald man die Fäl-
ſchungen entdeckt habe. Die Linke beſchuldigte die Regierung ferner
anläßlich eines geſtern vom „Pays“ gebrachten Zeitungsartikels der
Parteinahme für die Bonapartiſten. Buffet wies dieſen Vorwurf zurück
und hob hervor, daß er allen Parteien gegenüber von den ihm durch
den Belagerungszuſtand eingeräumten Rechten nur einen ſehr mäßigen
Gebrauch mache. Von der radikalen Preſſe würden nicht weniger un-
ausgeſetzt heftige Angriffe gegen die Prinzipien der bürgerlichen Geſell
ſchaft und der Religion gerichtet. Uebrigens mißbillige er den gedachten
Zeitungsartikel, von der Regierung ſei bezüglich deſſelben noch keine
Entſchließung gefaßt. Die Regierung werde keinerlei Angriffe gegen die
beſtehende Verfaſſung geſtatten. Endlich frug d'Aboville (von der äußer-

Sonnabend den 4. September 1875.

ſten Rechten), ob die Regierung der Nationalverſammlung die auf die
Kapitulatinnen mit Eaypten und die auf die ſpaniſchen Angelegenheiten
bezüglichen amtlichen Schriftſtücke mittheilen werde. Buffet erwiderte,
die Regierung werde der Nationaleerſammlung Alles vorlegen, was ſie
derſelben vorlegen könne.

Der VI. Allgemeine Vereinstag der deutſchen
Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften.

Muünchen, 31. Auguſt. Jn der Sitzung am 30. Auguſt Nachmittags wurde
zunach der Rechenſchaftsbericht pro 1873/74 vorgetragen, demzufolge ſich ein Ver
mögenszuwachs von 700 Thalern ergab. Nach Mittheilung des Rechnungsſtellers
Guttmann (Jnſterburg) betrug die Summe aller Ausgaben 9000 Thle. wäh-
rend durch e etwas mehr eingenommen wurde.

Als funfter Gegenſtand der Tagesordnung folgte hierauf der Antrag des
engeren Ausſchuſſes: „„Es wird den in Unterverbanden befindlichen Vereinen drin-
gend empfohlen, uüber die bei ihnen vorhandenen Kontrole- Einrichtungen und deren
Handhabung an ihre Verbandsdirektoren zu berichten, um dieſelben in den Stand
zu ſetzen, dem Beſchluß des Bremer Allgemeinen Vereinstages nachzukommen,
nämlich den Vereinen unter Benutzung des erhaltenen Materials muſtergiltige
IJnſtruktionen auszuarbeiten und den Vereinen zugänglich zu machen, wonach die
Aufſichtsrathe bei ihren Kontrolfunktionen zu verfahren haben.“ Dieſen Antrag
begruündete der Referent Sommer, Direktor des Magdeburg Braunſchweiger
Genoſſenſchaftsverbandes mit dem Hinweiſe auf die Erfahrung, daß viele Vereine
lediglich durch ihren allzugroßen Vertrauensduſel zu Erunde gegangen ſein, und
Schulze- Delitzſch legte den Vereinen dringend ans Herz, ja nur tüchtige Männer
als Kontrolenre aufzuſtellen. Berkmann (Altona), Direktor des nordweſtdeut-
ſchen Genoſſenſchaftsverbandes, ruühmte ſeinem Verbande nach, daß er ſich bereits
mit dieſer Frage beſchaftigt habe. Der Antrag Benſemann (Berlin):

Der im Namen des engeren Ausſchuſſes eingebrachte Antrag, 7 Vorſchuß-
und 1 Konſum- Verein wegen Nichterfüllung ſatzungsgemäßer Beſtimmungen aus
dem Verbande rechtskräftig auszuſchließen, ſowie einige ohne ſrezielle Erklärung
aus dem Verbande ausgeſchiedene Genoſſenſchaften abzuführen, fand nach einiger
Debatte gleichfalls Annahme dabei bezeichnete Schul ze Delitzſch das Beſtreben
einiger norddeutſcher Vereine, einen allgemeinen großen deutſchen Konſumverein
ohne Unterverbände herzuftellen, als eine ungemeine Lächerlichkeit. Das Amen-
dement Weber (Bruchſal), die Ausſchließung einiger ſchleſiſcher Vereine bis
uüber's Jahr zu vertagen, wurde mit der Modifikation angenommen, den bezug-
lichen Vereinen noch 3 Monate Friſt zur Beſinnung zu gewähren.

Die Frage, in welcher Stadt der nächſtjährige Vereinstag abgehalten werden
ſoll, erregt eine längere Debatte. Die Stadt Darmſtadt hat beſondere Ein-
ladungen ergehen laſſen. Chemnitz bietet ſich an, Danzig wird vorgeſchlagen.
Die Wahl fallt faſt einſtimmig auf Danzig. Damit war die Tagesordnung fur
geſtern (30. Auguſt) erſchöpft. Schluß um 4 Uhr. Der geſtrige Abend wurde
durch ein Feſtmahl im Odeon ausgefullt.

Die dritte und letzte Hauptverſammlung hat beute die Angelegenheit der
Vorſchußvereine erledigt. Vorher ſprach ſich Anwalt Schulze-Delitzſch uber das
Kreditbeduürfniß der Vereine und das Genoſſenſchaftsweſen im Allgemeinen aus.
In letzterer Beziehung äußerte er; Ueberall im Auslande erkenne man die Muſter-
giltigkeit der Organiſation des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens an welches zu
einer wahrhaft nationalen Jnſtitution geworden ſei. Von einem Volke, welches
nicht nur in ſeinen geiſtigen Leiſtungen, in Kunſt und Wiſſenſchaft, ſondern ſogar
auf dem von ſo ſchweren Zerwurfniſſen heimgeſuchten Felde des materiellen Er
werbs die höheren humanen Ziele nicht aus den Augen verliert, habe der Welt
theil keine Störung ſeiner friedlichen Entwickelung zu fürchten. „Die Genoſſen-
ſchaft iſt der Friede.“

Jn Erledigung der Tagesordnung wurden folgende Anträge nach mehr oder
minder eingehender Debatte angenommen 3) der Antrag der Anwaltſchaft: „Jn
den Rechenſchaftsberichten der K.editgenoſſenſchaften haben die Vorſtände den
Mitgliedern bekannt zu geben, mit welcher Geſammtſumme die Genvoſſenſchaft
aus weiter begebenen, noch ſchwebenden Wechſeln verpflichter iſt.“ b) Der Aun-
trag der Darmſtadter Volksbank, „den Vorſchuß- und Kreditvereinen zu empfehlen,
das Eintrittsgeld fur beitretende Mitglieder nicht über 10 Mark feſtzuſetzen“ (mit
der von Dr. Knecht [Neuſtadt a. H.)] amendirten Abänderung von 6 Mark Maxi-
malſatz); e) Der Antrag des Offenbacher Bankvereins, „gegenuüber den billigen
Bedingungen einer- und den Gefahren anderſeits, welche das Jnkaſſo durch
Poſtmandat bictet, den Vereinen zu empfehlen, dem Giro- Verbande als dem beſten
und billigſten Vermittler des Jnkaſſos beizutreten.

Bevor in die Berathung des letzten Gegenſtandes der Tagesordnung einge-
treten wurde ſprach Hr. Keßler (ein Gaſt aus Wien) uber die in Oeſterreich
herrſchenden auf das Genoſſenſchaftsweſen bezüglichen Zuſtände, wobei er nament-
lich die Mißſtaände belcuchtete, die durch die beſchränkte Vermögenshaft hervorge-
rufen wurden. Hierzu theilte Schulze Delitzſch aus dem Jahresberichte ſtatiſtiſche
Notizen mit, wie viele öſterreichiſche Produktiv-Genoſſenſchaften mit beſchränkter
und wie viele mit unbeſchränkter Haftpflicht exiſtiren. Der Antrag der Breslauer
Genoſſenſchafts-Buchdruckerei E. G. „Der allgemeine Vereinstag wolle be-
ſchließen: Es iſt den Produktiv-Genoſſenſchaften zu empfehlen, ſich bei der Auf-
nahme von Mitgliedern nicht auf die betreffenden Gewerksgenoſſen zu beſchränken,
ſondern auch Mitglieder aus anderen Kreiſen beſonders auch aus dem Kauf-
mannsſtande mit heranzuziehen. Ebenſo iſt die Einrichtung einer Buchfuührung
bei Produktiv-Genoſſenſchaften nothwendig die eine ſtets genauere Kontrole er
möglicht und den Anforderungen der Anwaltſchaft in Bezug auf die Statiſtik ge
nugt“, wurde vom u u zur Annahme empfohlen und nach längerer Dis-
kuſſion, an der ſich die HH. Hahn (Muünchen), Pariſius (Berlin) Schulze-
Delitzſch und Pröbſt (Munchen) betheiligten, angenommen.

Schließlich dankte Schul ze- Delitzſch für die gute, treue Meinung, mit
der er zu ſeinem 67. Geburtstage von dem deutſchen Genoſſenſchaftsoerbande be
dacht wurde. Nachdem noch der Vorſitzende den Wunſch ausgeſprochen daß
„das Genoſſenſchaftsweſen auch in Zukunft bluhen und gedeihen möge“, ſchloß die
Verſammlung mit einem Hoch auf den Verband der deutſchen Erwerbs- und
Wirthſchafts-Genoſſenſchaften.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Präparandenanſtalt zu Delitzſch wird, wie wir hören,
zu Michaelis d. J. von dem Lehrer-Collegium des Königlichen Schul
lehrer- Seminars daſelbſt übernommen werden. Präparanden, welche in
dieſelbe neu einzutreten wünſchen, ſollen ſich bis zum 25. September C.
bei dem dortigen Seminarlehrer Schroeder ſchriftlich melden, können
auch von demſelben ſonſt nähere Auskunft beziehen

Jn den kaufmänniſchen Kreiſen von Magdeburg unter-
hält man ſich von einem Schwindel, welcher kürzlich dort von einem
in Börſengeſchäften jedenfalls ſehr raffinirten Hochſtabler mit
großem Erfolge in Scene geſetzt iſt. Bei hieſigen Firmen, welche Geld-
geſchäfte machen, erſchien eines Tages ein ſchlichter Mann, nannte ſich



Guerike aus J. und erklärte, daß er ſich für ein weſtphäliſches Papier
ſehr intereſſire und davon für 1000 Thlr. zu einem Kurſe von 33 Thlrn.
kaufen wolle. Er beabſichtige nach Leipzig zu reiſen und wolle bei der
Rückkunft die Aktien abnehmen; zur vorläufigen Sicherheit deponire er
30 Thlr. Die Aufträge wurden angenommen und für 6000 Thlr.
Aktien zu dem oben angenommenen Kurſe in Berlin angekauft. Wer
aber die Aktien nicht abnahm, war Hr. Guerike aus J., die getäuſch-
ten Firmen blieben mit dem Papiere, das ſich ſchließlich als ganz werth-
los herausſtellte, ſitzen und hatten das Nachſehen.

Wie aus Gotha gemeldet wird, hat der Landtag die Umwan-
delung der von Fröttſtedt nach Waltershauſen führenden Pferde-
bahn in eine Locomotivbahn und Weiterführung derſelben
nach Friedrichsroda mit 11 gegen 8 Stimmen genehmigt.

Am 28. Auguſt verſchied in Gera der durch ſeine Verdienſte
um die dortige Jnduſtrie, ebenſo wie durch ſein gemeinnütziges Wirken
und ſeire große Wohlthätigkeit auch in weiteren Kreiſen bekannte Com-
merzienrath Dr. Ferber. An ſeinem Leichenbegängniſſe betheiligten ſich
über 700 Leidtragende.

Dem Roſenzüchter Elze in Zerbſt ſind in dieſem Jahre wie-
der mehrere Varietäten gelungen. Eine davon beabſichtigt derſelbe
„Fürſt Bismarck“ zu nennen. Auf ein desfallſiges Geſuch an den
Reichskanzler iſt nachſtehende Antwort erfolgt: „Die Roſen, welche Sie
dem Reichskanzler überſandt haben, ſind hier richtig eingetroffen, und
ich bin beauftragt, Jhnen ſeinen vervindlichſten Dank dafür auszuſpre-
chen. Was die Benennung einer derſelben mit ſeinem Namen an-
langt, ſo überläßt der Reichskanzler es Jhnen gern, dieſelbe ſelbſt zu
treffen, da er unter all' dieſen ſchönen Blumen ſchwer einer den Vor-
zug geben kann. Graf Herbert Bismarck.“

Capitain Paul Boyton,der in letzter Zeit durch ſeinen Schwimm- Apparat beruhmt gewordene Amerika-
ner, iſt in Pittsburg im Staate Penſylvagien geboren und ſteht im 27. Jahre
ſeincs Lebens. Er iſt Chef einer Rettungsſtation im Staate New-Jerſey
an drr Küſte des Atlantiſchen Oceans uvd hat ſchon oft ſein Leben zur Rettung
ſeiner Nebenmenſchen gewagt. Sein nach Merriman's Erfindung verbeſſer
ter Apparat iſt von der nordamerikaniſchen Regierung fur deren Marine und
Rettungsdienſt adoptirt. Der Apparat iſt aus vulkaniſirtem Jndia Rukker
(Kautſchuk) gefertigt und zerfällt in zwei Theile, die ſich an der Bruſt verbin-
den. Derſelbe hat fünf Abtheilungen und zwar befindet ſich an jedem Bein, an
der Bruſt, auf dem Rücken und am Hinterkorf eine derſelben. Jede Abtheilung
hat eine Kohre, um Luft vom Munde aus einblaſen zu konnen und macht der ſo
gefullte Apparat es möglich eine Maſſe bis zu 300 FCr ſchwer, uüber Waſſer
zu halten und ſchwimmen zu laſſen. An den Füßen können Segel oder Flaggen
befeſtigt werden. Der Anzug ſelbſt wiegt nur 15 Pfund und braucht Capitain
Boyton kaum 2 Minuten um denſelben anzulegen. Undurchdringlich fur Waſſer
hält derſelbe ſeinen Träger vollſtändig trocken und warm. Die Luft in dem Be-
hälter des Hinterkopfes ermöglicht es, in angenehmer Stellung zu ſchwimmen.
Ein waſſerdichter Luftſack von demſelben Stoff, der an der Bruſt befeſtigt wird,
und auf dem Waſſer ſchwimmt, enthält drei Gallonen Waſſer und iſt mit einer
Mundſpitze verſehen, eine Ration Lebensmittel auf die Dauer vvn 10 Tagen,
einen Compaß, Signallichter, 1 Flaſche Cognae, 1 Beil, 1 Hammer, 1 Nebel-
horn, ne einige andere noöthige Artikel, in cinem Geſammt-Gewicht von circa
150 Pfund.

Berlin hat nun am Mittwoch auch Gelegenheit gehabt, den kuhnen
Schwimmer kennen zu lernen. Jn dem vorſtehend beſchriebenen Anzuge ging
Boyton in Waſſer. Zunächſt bewegte er ſich, auf dem Rucken liegend, mit ſeinem
Ruder fort die Bewegung iſt raſcher, als die des raſcheſten Ruderbootes
dann ſpannte er ein kleines Segel auf eine Vorrichtung fur die Segelſtange
iſt an den Fußſohlen des Schwimmanzuges angebracht, dann befeſtigte er die
Amerlkaniſche Sternenflagge an ſeinem Anzuge. Der intereſſanteſte Theil des
Schwimm- und Rettungs-Apparates beruht aber ohne Frage in ſeiner praktiſchen
Anwendung fur Rettungen und für den Fall des Schiffsbruchs. Schon vorher
war der See mit allerhand Schiffstrummern, ſchwimmenden Balken und Brettern
bedeckt und Boyton ging denn nun daran, aus dieſen Schiffsrudern ſich ein Floß
zu bauen. Die an ſeiner Bruſt befeſtigte ſchwimmende Vorrathskammer enthielt
Hammer, Beil und Nägel und in kaum funf Minuten war aus dein Theilen des
Wracks ein ziemlich ſicheres Floß zuſammengehämmert, von dem aus Boyton
allerlei Nothſignale mittelſt eines weittöonenden Hornes, hochſteigender Raketen

mit buntfarbigen Leuchtkugeln gab. e 3Weißenſee auftauchen wollte, ging Boyton zunächſt daran, ſich ein Mittagsmahl
zu bereiten. Von dem geheimnißvollen Grunde ſeiner ſchwimmenden Vorraths-
kammer holte er ſich eine zuſammenſchiebbare Angel herauf und nicht lange, ſo
zappelte auch wirklich an deren Schnur ein ganz umfangreicher Jnſaſſe des Weißen-
ſees. Nun zundete ſich Boyton auf dem Floß ein Feuer an, holte ſein Kochgeſchirr
hervor, briet ſich ſeinen Fiſch und verzehrte, als Vorkoſt dazu, ganz behaglich auf
dem Rucken ſchwimmend, einige Stucke Brod und einige Glaſer Cognac. Nach-
dem dieſen auch der ſelbſtgefangene Fiſch gefolgt war, zundete Boyton, wieder
auf dem Rücken ſchwimmend, ſich ſeine Cigarre an, holte eine Zeitung hervor
und las dieſelbe, immer ſchwimmend, mit außerordentlichem Behagen, wahrend
er die blauen Rauchwolken von ſich blies. Ja, noch mehr, plötzlich eingetretenes
Regenwetter fingirend, ſpannte er einen Regenſchirm auf und ſchwamm nun ganz
munter, rauchend, leſend, ſich zugleich gegen den fingirten Regen ſchuützend, umher.
Dann ſchoß er noch mit ſeiner Jagdflinte nach Vögeln, brachte eine Nothleine
von dem Wrack an den Strand und nun neigte ſich die Production ihrem Ende,
allerdings zugleich ihrem intereſſanteſten Theile, zu. Der Leuchtſignale haben
wir ſchon oben gedacht. Von einem Boote mitten auf dem See ſturzte ſich indeß
jetzt cin Knabe in's Waſſer. Boyton ſchwamm hinzu, zog den Knaben heraus,
legte ihn auf ſeinen Schooß und führte ihn unter ſchallendem Beifall in kurzeſter

eit zum Ufer. Dann folgte die „„Zerſtörung eines feindlichen Schiffes.“ Ein
oot wurde auf den See hinausgebracht, das ſtatt der „„feindlichen Kanonen-

ſchuſſe““ allerdings nur Breitſeiten von bunten Leuchtkugeln abgab. Boyton
ſchwamm dicht an das Boot heran und zundete daſſelbe an. Das Feuer ergriff
die Segel, ein Paar Feuerwerks Kanonenſchläge brannten los und mit dieſem
Knalleffect ſchloß denn die Vorſtellung und Boyton betrat, in ſeinem ſchwarzen
Anzug mehr einem Waſſerungethum, als einem Menſchen ahnlich, unter lautem
Beifall wieder das Land.

Die Eröffnung der Theaterſaiſon
im Stadttheater iſt auf den 26. d. M. feſtgeſetzt. Unſer Theater iſt
unter Leitung ſeines Directors im Stande geweſen, auf einem be-
ſtimmten Gebiete ſeit einigen Jahren recht Anerkennungswerthes zu
leiſten. Das Jnnere bietet einen angenehmeren Aufenthalt, als man
ſich wirklich bei Betrachtung des Aeußern kaum träumen läßt, die Aus-
ſtattung und Decorationen ſind ſtets nett und ſauber, zum Theil ſo
gar elegant. Was nun das Perſonal anbetrifft, ſo hat die Direction

Da aber kein rettender Dampfer auf dem

mit richtigem Blick für alle die Fächer, welche für ihre Zwecke beſonders
ins Gewicht fallen, eine durchweg glückliche und tüchtige Wahl für die
bevorſtehende Saiſon getroffen. Die Liſte des Perſonals führt manchen
Namen von recht gutem, bewährtem Klang an, auch iſt daſſelbe ſo voll-
zählig, als nur irgend zu verlangen. Durch Vorführung zahlreicher
Novitäten, und zwar ſolcher, welche bereits die Feuerprobe an den
größten Hof- und Stadttheatern beſtanden, zeigt die Direction ſtets
den beſten Willen, den Wünſchen und den Anforderungen des Publi-
kums Genüge zu leiſten. Hauptſächlich die bevorſtehende Saiſon kann
ſich durch die Maſſe der vorhandenen, wirklich guten Novitäten jeden
Genres, welche von der Direction bereits angekauft ſind, zu einer äußerſt
intereſſanten geſtalten, denn die Herren v. Moſer, Lindau, Roſen, Knei-
ſel, als Luſtſpiel- und Jacobſon, Salingré, Pohl, L'Arronge als Poſſen-
dichter ſind äußerſt productiv geweſen und werden nicht verfehlen, ihre
erprobte Anziehungskraft auszuüben. Eröffnet wird, wie in jedem
Jahre, mit einem claſſiſchen Stücke, diesmal mit „Fiesco“, wie
wir vernehmen, mit ganz neuer Ausſtattung in Coſtümen und Deco-
rationen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Jn Betreff des Verlaufes der letzten Generalverſammlung der Magde-

burg-Halberſtädter-Eiſenbahn-Ge,ſellſchaft geht der „Berl. Bör-
r von einem unbetheiligten Aectionaär r Schilderung zu: Gleich
beim Beginne der Verhandlungen zeigte es ſich, daß eine Anzahl von Perſonen
vorhanden war, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, durch Verdächtigung
der den Eindruck hervorzurufen, ais ob die Verhältniſſe der
Geſellſchaft auf das äußerſte bedenklich und zerruttet ſeien. Dieſe Perſonen hat-
ten o wahrſcheinlich fur den von vornherein in's Auge gefaßten Fall einer Pru-
gelel durch Zeichen im Knopfloch gegenſeitig kenntlich gemacht. Sie begleite-
ten denn auch ſofort die von ihren Führern gehaltenen Reden mit Brullen undSchreien und es konnte nicht zweifelhaft in daß es auf eine Störung des

Ganges der Verhandlungen durch Skandaliren abgeſehen war. Sie erlaubten
ſich denn auch, den Vorſitzenden der Verſammlung fortwährend zu unterbrechen
und ihm in's Wort hineinzurceden. Leider zeigte ſich die Leitung ſo ſchwach und
energielos, daß die ſogenannte Oppoſition bald ganz Oberhand bekam und erſt da
wurde die Verhandlung ruhiger, als der Präſident Scheele fich des Präſidiums
faktiſch bemächtigt hatte. Jnzwiſchen hatte man es an Trinken nicht fehlen laſ-
ſen und in der einen Ecke des Saalcs wurden die r Bierſeidel
bruderlich getheilt So konnte es nicht ausbleiben, daß mit der Zeit die Erre-
gung wieder um ſich griff und daß ſich Secenen abſpielten, wie man ſie von Leu-
ten in anſtändiger Kleidung nicht gewohnt iſt. Einer der Fuührer der Oppoſition
ſchien ſich ſchließlich der Seinigen ſelbſt zu ſchamen und ſtellte den Antrag auf
Vertagung und Berufung einer außerordentlichen Generalverſammlung. Jnzwi-
ſchen war aber der übrige Haufe zu den weitgehendſten Exceſſen geſchritten und
verubte einen derartigen Larm, daß ſich der Vorſitzende ſchnell entſchloß, die Ver
ſammlung aufzuheben und uüber die vorliegenden Antrage, einſchließlich des An-
trages auf Berufung einer außerordentlichen Generalverſammlung, nicht mehr
abſtimmen zu laſſen.

Betriebs- Einnahmen von Eiſenbahnen im Juli 1875.

z Betriebs- Juli 1875 gegen JuliGNamen der Eiſenbahnen änge Mark is73
Magdeburg- Leipziger Kil. 176,89 846,378 1133
alle-Saſſeler 221,25554,397 8485erlin-Potsdam- Magdeburger 263,45 1,094,029 536,408

Magdeburg-Halberſtadter 807,80 1,900,952 43,106
UelzenLangwedel 97,40 74,601 11,444Berlin Anhaltiſchen 371,07 1,593,120 863Berlin Görlit zen 287,01 507,410 444,917hen a Gubener 294,31 307,204 734,366häringiſche 471,40 1,693,385 -1143,095Nordhauſen-Erfurter 78,28 76,575 10, 194Saal Unſirut- Bahn. 52,77 27,394Leipzig-Dresdener Eiſenbahn 250,40 1,145,987 18,135
Saal- Eiſenbahn 74,80 83,337 7211Werra- Eiſenbahn 172,00 302,757 --22,610

Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen
nach und von Halle.
im Monat Juli 1875.

MWMagdb. Keipz.II Verſand Magdeb- Hal Thüring i VerlinAnhal van
berſt. Bahn ſenbahn ter Bahn Sorau u. Zuſammen

Halle-Caſſel

Ks. Kg. Kg. Ka. Kg.Weizen 5,000 187,500 7,400 307,010 506,910Roggen 10,000 161,700 S 71,190 242,890Gerſte 83,220 25,300 S 111,780 220,300Hafer J 29,900 13,000 632,450 675,350Zucker 10,570 138,400 1,213,440 1,242,410Dungmittel 6,200 S 135,250 141,450e r epirituss 1 402,80 405, 390Hülſenfruchte G 120 67,000 i 480 78,600
Kartoſe in e lSolaröl u. Photogene 0,750 Bee 2,020 3,770Klei e 15,000 S S 15,000uſammen: J 169,490 J 487,130 46,700 3,511,510 4,214,830

Mitgetheilt vom Sekretariat der Handelskammer.

Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend.“
Generalverſammlung Sonnabend den 4. Septbr. c. Nachmittags

3 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg Nr. 1.
Tagesordnung. a. Peſtalozzi-Verein: 1. Jahresbericht.

2. Berathung über Statutenänderungs-Anträge. 3. Wahl der Delegir-
ten für die Generalverſammlung in Neuhaldensleben. 4. Verſteigerung
der dem Vereine geſchenkten Bücher. b. Lehrerverein: 1. Bericht
über den Stand des Vereins. 2. Commiſſionsbericht. 3. Statut des
Provinzialvereins. 4. Wahl eines Delegirten.

Halle, d. 1. Septbr. 1875. Der Vorſtand.
Peſtalozzi-Verein „Halle und Umgegend.“

Die allgemeine Theilnahme, welche dem Peſtalozzi-Vereine ſpeziell
in Halle zu Theil wird, iſt gewiß ein Zeichen edler Geſinnung der Bür-
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er der Stadt, in welcher vor nun 13 Jahren dieſer Unterſtützungs-
rein für Wirtwen und Waiſen ins Leben gerufen wurde. Hoch er
eut zeigen wir wiederum an, daß laut teſtamentariſcher Beſtimmung
er verſtorbenen Frau Kaufmann Louiſe Klinkhardt dem Peſta-
ozzi Vereine ein Legat von 1200 Mark ausgeſetzt wurde. Die
ſutter der Entſchlafenen, Frau Johan ne Mann, welche als Ueber-
bende berechtigt war, die Hälfte des betreſſenden Legats zurückzuneh-
nen, verzichtete in hochherziger Weiſe hierauf, ſo daß der Verein die
anze Summe von 1200 Mk erhalten hat.
Der Entſchlafenen, welche eingedenk des Wortes handelte: „Laſ-

ſondern mit

Der Vorſtand.
J. B. A. Kummer.

Der Maurer L.

GSeſtorben: Des Babnarbeiter H. Keck Sohn Friedrich Hermann, 2 Jahr 6
Monat 14 Tage, Bräunc, Oberglaucha 339. Des Weichenſteller C.
Schumann Sohn Carl, 2 Jahr 3 Monat 11 Tage, Darmkotarrh, Wein
gärten 8. Der Pfannenſchmiedemeiſter Johaun Joſeph Polaſcheck, 70 J.
4 Monat 14 Tage, Altersſchwäche. kl. Ulrichsſtr. 26.

Meldungen am 2. September.
Gaboren: Dem Maurer E. Ch. H. Kuhndt ein Sohn, Fleiſchergaſſe 16.

Dem Maurer Franz Schondorf ein Sohn, vor dem Steinthor 5.
Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter G. C. Hennicke Tochter Auguſte Martha, 3 J.

3 Monat 6 Tage, Croup, Breiteſtr. 18. Der Zimmermann Car! Pabſt,
50 Jahr 5 Monat 15 Tage, Lungenentzundung, Mühlrain 1.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 5. September predigen

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Diaconus Pfanne. Nm. 2 Superintendent D. Franke.
Montag den 6. September Ab. 6 Catechismus- Predigt (2. Artikel) Conſi-

ſtorialrath D. Drvander. ſZu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 4. September Nm. 2 Vorbereitung D. Neuen-

haus. Sonntag d. 5. September Vm. 10 Paſtor Heſſe aus Deſſau. Ab. 5
Domprediger Focke.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 4. September Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 5. September Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paßtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derfſelbe.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. Kaplan Peter.

Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Pred. Marſchner.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 und Mittwochs Ab. s Gottesdienſt

im Saale zu den „drei Schwänen“. Ranniſche Straße 16.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 4. September:

Marien Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner MeldeAmt: Expeditionsſiunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8— 15 Nm. 3— 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. J 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

DTZZZ

Fremdenitſte.
Angekommere Fremde vom 1. bis 3. September.

Kronprinz. Hr. Hauptmann Herbſt m. Frau a. Sondershauſen. Hr. Lieut.
v. Esloff a. Wien. Die Hrrn. Privat. Baron Lolloff a. Muünchen, v. Bren-
denbach a. Dresden. Frl. Privat. Roſa Fleſch a. Wien. Hr. Königl.
Preuß. Reg. Rath Huber g. Dimmon. Hr. Rittergutsbeſ. Bösl a. Kloſter
roda. Hr. Jnſpector Brünnig a. Deutz. Hr. Paſtor Waguer a. Erfurt.

u

Hr. Jngenieur Glück a Raveusberg. Die Herrn. Kaufl. Trainer a. Alten-
burg Hellherche a. Vlotho, Flanier a. Hildburghauſen Wehlmann a.
Berlin, Apvern a. Frankfurt, Hoffmann a. Leipzig Raubenberg a. Stutt-
gart, Reihling a. Dresden.

tat Hamburg. Hr. Offieier v. Bonin a. Emden. Hr. Amtsrichter Grot-
haus m. Frau a. Oſterholz. Hr. Poſt-Baurath Schuball a. Erfurt. Hr.
Dircetor Otte a. Hainsberg. Die Hrrnu. Jngenieur Schwarz u. Geh.
Rath Baron v. Spiegel a. Berlin. Hr. Stud. phil. Stemmler a. Jena.
Hr. Fabrikbeſ. Schneidewind a. Sangerhauſen. Hr. Geh. Finanzrath Wollny
m. Frau a. Berlin. Hr Rittergutsbeſ. Feſſe a. Neitz. Die Hrrnu. Kaufl.
Goldſchmidt a. Paris Valentin m. Fam., Lewy, Bleiſtein u. Hagemever
a. Berlin, Roſenthal a. Offenbach, Bermann a. Frankfurt, Ehrlich a. Bres
lau, Schmidt a Ludwigsburg Koch a. Offenbach Kroöcker a. London,
I dias a. Frankfurt, Heller a. Mainz, Böttcher a. Plauen, Berner a.

n.

Soldener Ring. Hr. Baron v. Falkenberg a. Metz. Hr. Hauptmann von
Klutzon a Munchen. Hr. Ober Lehrer Hoffmann m. Fam. a. Breslau.
Hr. Privat. Kirſchner a. Osnabruck. Hr. Referendar Muller a. Halle.
Die Hrrnu. Kaufl. Koch a. Magdeburg Polenz a. Sprottau, Lewy, Cohn
u. Tiſch a. Berlin, Nitſch a. Haspe, Sorger a. Finſterwalde, Dieler a.
Quedlinburg, Walter a. Arnſtadt.

Goldene Kugel. Die Hrru. Rent. Ziganz Fabrikbeſ. Dr. Müller m. Sohn
u Director v. Trutſchler-Falkenſtein a Berlin. Hr. Ingenieur Ramsthal
a. Chemnitz. Die Hrrnu. Baumeiſter Eulenberg u. Gutsbeſ. Muller a.
Zahmſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Schröter a. Königsaue. Hr. Director Schild
a. Sangerhauſen. Hr. Dr. wed. Ebert a. Leipzig. Hr. Fabrik. Eisner a.
Weimar. Hr. Ingenieur Schöffert a. Barmen. Hr. Jnſpector Böttcher
a. Berlin. Hr. Graf Le Comte Driatguski m. Diener a. Körnik b. Poſen.
Hr. Hauptlehrer Krauſe a Berlin. Hr. Kreisphyſicus Göden a. Fried-
land i. M. Hr. Arzt Hr. Göden a. Stettin. Hr. Landw. Lindenberg a.
Schnedeldorf. Hr Bandagiſt Gammelin a Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Hahn a. Braunſchweig, Jeſſerum a. Bremen, Rautenbach a. Löln, Hilde
a. Döbeln, Silberſchlag a. Berlin, Frank a Magdeburg, Schmidt a. Nord-
hauſen, Eggebrecht a. Altenburg, Rockenfelder a. Bochum.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Landw. Seebgch a. Cöthen, Hart a. Schleſien.
Hr. Rent. Heukrod m. Fam. a. Schmiedeberg. Hr. prakt. Arzt Kirſten-
ſtein a. Berlin. Hr. Secretar Muüller m. Frau a. Leipzig. Hr. d eur
Speith a. Danzig Die Hrrn. Kaufl. Brettſchneider a. Sorau, Pfeiffer u.
Cohn g Liebenau a. Muünchen, Lairitz a. St. Remda, Gut-
jahr a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. September 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 81, CölnMindener 92,60. Rheiniſche 110 25. Oefterr

Staatsbahn 486, Lombarden 175, Oeſterreich. Credit-Actien 366 50.
Amerikaner (85er) 99, Preuß Conſolidirte 105,75. Tendenz ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Sertember October 205, April Mai 220, Marf.
Roggen. Septbr. Octbr 155,50. October Novbr. 156, April Mai 160,50 M.
Gerſte loco 129--167 Mark.

afer. Septbr. Oetbr. 163, Mark.
piritus loco 55,70. September October 56.--. April Mai 56,50.

Rüböl loco 61,50 September October 61,59. April Mai 65,70 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin den 3. September 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 81 BerlinAnhalt. St.-Act. 109,25. Breslau-
Schweldn. Freibag. St.-Act. 79,50. Cöln -Minden St.-Act. 92 60. Mainz-Lud-
wigshafen St. -Act. 98,60. Berlin Stettiger St.-Act. 122 50. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C, 142,750. Rheiniſche St.-Act. T10 25 Rumaäniſche St.-Act. 27
Lombarden 175, Franzoſen 486 Oetſterr. Cr. Act. 367,50 Pr. Bod.-Cred.-
Act.-Bank 98,10. Darmſt. Bank-Act. 126,25. Disc.-Comm.-Anth. 153 75 Reichs
bank-Anth. 153,25. Oeſterr. 1860r Looſe 119,37. Cöln-Mind. 3 Prämien-
Anl. 109,75. Laurahuütte 91 70. Union-Act. 14,75. Cöln. Bergw.Act. 98,
Louiſe Tiefbau 41, Gelſenkirchen 112,25. Tendenz geſchäftslos.

Bekanntmachungen.

Magdeburg- Leipzig.
Zu der am 14. d. Mts. ſtattfindenden General Ver-

ſammlung gewähren wir den Herren Actionären auf die
ertheilten Eintrittskarten nach Maßgabe der denſelben auf

gedruckten Bedingungen freie Fahrt.
Magdeburg, den 1. September 1875.

Directorium.
Die Mannsf. Gewerkſchaft gebraucht für die bei Eisleben befindli-

chen oberen Reviere und Hütten monatlich pp. 2885 Etr. Mahlgut,
beſtehend in 2190 Etr. Roggenmehl und 695 Etr. Kleie, welches bis
zum 19. jeden Monats an den ſpäter noch zu bezeichnenden Verthei-
lungspunkten abgeliefert werden muß.

Qualifizirte Unternehmer, welche dieſe Lieferung vom 1. Januar
1876 ab ganz oder theilweis übernehmen wollen, werden erſucht, mit
der unterzeichneten Verwaltung, von welcher auch die Lieferungsbedin-
zungen gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich zu beziehen ſind,
in Verbindung zu treten und bis zum 15. September C. ihre billigſte
Lieferungsofferte verſiegelt und mit der Bezeichnung „Mehl- Lieferungs
offerte“ einzuſenden.

Eisleben, am 28. Auguſt 1875.
Mannsf. gewerkſch. Getr.-Magazin.

Hahn.
Knaben, welche Michaeli hie Stellung ſuche ich für einen Oec.

ſige Schulen beſuchen ſollen, fin- Vol. p. 1. Oct. der 150-200
den freundliche Aufnahme. Nähe- p. an. zahlt desgl. für einige gut
res bei F. Weiße, gr. Ulrichs- empfohlene Jnſpectoren u. Verwal-
ſtraße 47. ter, 1 Rechnungsführer, 2 Hofe-

meiſter 240 .72. pr. an., mehrere
Tücht. ſelbſt. u. jüng. Wirthſchafte- Verw., 2 Wirthſchafterinnen wer

rinnen ſucht ſof. u. 1. Oct. b. h. Lohn den ſofort geſucht. Näheres C. E.
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm3. Hoffmann Leipzigerſtr. 66.



P. P.
Halle a/S., den 2. September 1875.

Am heutigen Tage übergab ich mein Colonialwaaren-, Ci-
garren- u. Spirituoſen- Geſchäft

Herrn Gerstav Henning
und bitte, das mir ſeit vielen Jahren in ſo reichem Maße geſchenkte
Vertrauen auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

D. E. C. Kind,
Domplatz Nr. V.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, wird es mein Beſtreben
ſein, durch gute Waaren und reelle Bedienung Alle mich Bethrenden
in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und bitte ich, mein Unternehmen
freundlichſt zu unterſtützen. Gustav Henning,

Domplatz Nr. V.

S Weiße und bunte Oelfarben,
T Weiße und bunte trockene Farben,
S Damarlack und Copallack,

Bernſteinlack und Asphaltlack,
S Kienöl und Terpentinöl,

Sicegtifpulver und flüſſigen Siceatif,
Borſt- und Haarpinſel empfiehlt

Alb. Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.

Friſch abgekochteßs Nauchfleiſch, Rinds-
S zunge, Schinken, Nuſſiſchen Caviar ſo
S ſchön als im tiefſten Winter.
S Große fette Bücklinge empfiehlt

C. FRüllevr, Leipzigerſtr. 106.

Aufgeſchloſſenen Pera Giamo,
Ammoniac und Superphosphot halte zur bevorſtehenden
Herbſtbeſtellzeit ſowohl ab meinem Lager Station Nauen-
dorf, als auch ab hier billigſt empfohlen.

Wettin a/S. Feodor Sto e.
Stetftimer Fortlamnd Cemezat

iſt friſch eingetroffen bei
Wettin a/S. eodor Stogje.
Futterartikel, als: Roggenkleie, Weizen-

kleie, Viehſalz und Oelkuchen, in jedem Quantum billigſt.

Wettin a/s. Feodor Stogje.Beſtes ſtärkſtes Jagdpuiver, Sschroot in allen
Nummern, Aündhütehen und Ladepfropfenm bei

Wettin a/S. Feodor Stogje.
Saamen-Noggen -Offerte. cProbſteier, riſche u. ei WZeeländer, ne Mecklen- eburger Landſchweine empſichit

G. Stockmann.
Vock- Verkauf.

Wegen Aufgabe der Zucht-Schä
ferei ſind auf der Domaine Crü-
chern bei Biendorf 2 Stück Ram-
bouillet-Vollblut-Böcke aus der re-
nommirten Zucht des Herrn Amts-

beide Sorten im vorigen Jahre di-
rekt bezogen, verkauft das Ritter
gut Neuhaus bei Delitzſch.

Proben liegen zur Anſicht bei
Emphinger, Halle a S.,

Schwemme Nr. 3.
Da in ca. 8 Tagen wieder eine

Lowry f. Schleſ. Porzellan
eintriſſt, verkaufe ich die jetzt
noch vorhandenen Lager-
Beſtände, um Raum zu ſchaf-
fen, zu äußerſt billigen Prei-
ſen. (H. 51,294b.)Gustav Ferber,gr. Ulrichsſtr. 12.

Für junge Mädchen
wird empfehlenswerthe
Penſion nachgewieſen bei

Albin Simon,
Halle a/S. Markt 15.
Junge Mädchen, welche hieſige

Schulen oder Stunden beſuchen
wollen, finden mit Nachhülfe gegen
mäßige Penſion freundliche Aufnah
me. Näheres ertheilt Magdeburg.
Str. 6, 1 Treppe.

Locomobilezu billigen Bedingungen zu ver-
miethen. Zu erfragen bei Eduard
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

preiswürdig abzugeben.

Ein altes Thorweg, 3,60 m. hoch,
3,50 m. breit, 2flgl. in noch gutem
Zuſtande, iſt billig zu verkaufen.

Desgl. ein gebrauchter Bierappa-
rat. Näheres Leipziger Platz I.

Ein gutes Arbeitspferd, von zwei
Stück die Wahl, ſteht zu verkaufen
in Canena Nr. 11.

Ein mit guten Zeugniſſen verſe-
hener älterer, möglichſt verheirathe-
ter Kutſcher, findet bei gutem Lohne
nach Auswaärts ſofort Stellung.

Nähere Auskunft erheilen

Ed. Lincke Co.
Einen tüchtigen Klempnergehül-

fen ſucht H. Schneider, Mühl-
gaſſe Nr. 8.

Ein Verwalter mit guten Zeug-
niſſen fündet per 1. Octbr. Stellung
auf einem Rittergute. Näheres bei

beläuft ſich auf 80 per Mo-

Anuetion.
Montag den 6. Septbr. Nachm.

2 Uhr verſteigere ich gr. Wallſtr.
Nr. 1 einen Nachlaß, als: So-
pha's, Pult, Bettſtellen, Polſter,
Rohr- u. Lehnſtühle, Spiegel, Ti-
ſche, Kleiderſekretäre, Federbetten,
Teppiche u. verſch. and. Sachen.

J. H. Brandt.
Für die nächſte Campagne wird

von einer größeren Rohzucker-
fabrik ein tüchtiger
junger Mann als Nacht-

aufſeher
geſucht. Bevorzugt werden ſolche,
welche bereits in Diffuſionsfa-
briken thätig waren. Offerten un
ter M. 332 befördert R
dolf Mosse in Halle a/S.

Ein
Beamter oder Privatmann
kann ſich bei einem höchſt lucrati-
ven Geſchäft mit 1—3000 im
Stillen betheiligen monatl. Umſatz
8—-10,000 der Netto Verdienſt

nat u. 1000 auch wird das
eingelegte Kapital durch doppelt
ſicheres Fauſtpfand ſicher geſtellt.
Adr. unter Discret. sub W. M.
1741 bei Rudolf Mosse in
Berlin W. Friedrichſtraße 66,
erbeten.

Für und Comptoireines Deſtillationsgeſchäfts
wird ein junger Mann, welcher
ſeine Lehrzeit in einem Material

Offerten
poste rest.

pr. 1. October geſucht.
werden unter I. R.

16. Union Street,
Agentur-, Spedition- u. Bank-
Commissi ons Geschäft empfiehlt
sich unter prompter reeller Be-
dienung.

Lehrlings-Geſuch.
Sofort oder Michaelis kann ein

Lehrling, welcher Luſt hat den
Kutſchwagenbau zu erlernen, ein-
treten bei
Ed. Gebhardt, Steinweg 12.

Für ein Commiſſions- u. Agen-

rath Grieffenhagen zu Weende

Langenbogen.

tur- Geſchäft wird zum 1. Octbr. e.
ein junger Kaufmann mit guter

Handſchrift geſucht. Bewerbungen
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe ſind
unter B. 450 an Herrn Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu adreſſiren.

24,000 Mark
ſind auf Ackerſicherheit auszuleihen.
Briefliche Offerten sub J. 122 bei
G. L. Daunbe Co. Leip-
zigerſtraße Nr. 21, Halle a/S.
niederzulegen.

Glycerin- Seife
in bekannter Qualität, 3 Stück
7 empfiehltH. Ströhmer.

Echt Cölnisch W asser

in u. Fl. beiM. Ströhmer.

in

Hermann Poßelt, Halle a/S.

5 iebig's Fleiſchertract
u. t Doſen em-

geſchäft beendet hat, ſofort oder e

pfiehlt H. Ströhmer.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf.
Ein in beſter Lage hieſiger S

belegenes Hausgrundſtück
welchem Reſtauration bisher be
ben worden iſt, welches ſich
auch zu einem anderen Geſchäft
net, ſoll ver änderungshalber i
ſehr günſtigen Bedingungen v
kauft werden und wollen ſich Ky
luſtige an mich wenden. H. 533

Zeitz, den 30. Auguſt 187
A. Löbläch., Geſchäfts- Ag

Neumarkt 23.

A yxoung gentleman deeh
teacher for English conversat
Lettres to be addressed to]
Haasenstein Vogl
nalle aS. under the chiffr,
W. 58. (H. 51,303

1 Part.-Logis, zu 1 Comp
paſſend, w. z. 1. Jan. oder 1. Ap
1876 zu miethen geſucht. Offen
ſind mit Preisangabe poſtlage,
sub Nr. 32 Halle niederzulege

re eZ Anagtherin-Mundwaſſer
Dr. J. G wo k. k. Hofr. J. G. Pop k. Hofzahr garzt in Wien ver Wdeet das et

der Zähne, beſeitigt den Zahn
ſchmerz, verhindert die Weit

Jn de

ee

c rſteinbildung und entfernt ſofort i
den üblen Geruch aus dem Munde
Als beſtes Mund- und Zahnrein

gungsmittel iſt es daher beſondern
S

fand ge

war.
einen e

hierauf
gramm
ten Feſſ

ehrfurd
B

Sedan

üebeln des Zahnfleiſches leidergier im

In Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf, jele Mit

Vegetab. Zahnpulver zu 1 RRhenomm

J durch Albin Heutze ſroßem
Irr h A. Kolde, Apotheken St

alle, ſchloſſen

erſte Repräſentation von daß die

(Theaterpreiſe.) Billetverkauf an

abermaligen Engagement im Kg

tionen ſtattfinden

Sonntag den 5. Sept. Tauf großes

S auch allen denen zu empfehlen, weI che kunſtliche Zahne tragen oder J M

S Locker gewordene Zahne wurden dafunden,
durch wieder befeſtigt. ſowie vi
2 RM. u. 3 RM. AnatherinmS Zahnpaſta zu RM. u. 2 RM peordnet

Zu finden in den meiſten Apothiſhrüßunken Deutſchlands ſowie in en

Schmeerſtr. 36, in Nordhauſei
durch F. E. Schulze Apotheker inehmer.

e. Ka Betheilie ä laufen.tStadttheater zu H
Donnerstag den 9. Septembigeottesdi

auf den

Dr. Wiljalba Prikellſaneo,
Anfang 8Uhr, Ende gegen 10 Uhr dile 4

der Theaterkaſſe von 10 12 und
von 24 Uhr. NB. Wegen eines

St. James- Theater zu Londo
können hier nur 4 Repräſenta

Bruckdorf.

muſik, wozu freundlichſt einlada J
F. Große. P volksw

einer

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige. mehr
Heute Morgen 1/, Uhr ſtaj entſpr.

nach ſchwerem Leiden unſere innij ngent
geliebte Mutter, Schwieger u Cras
Großmutter, Frau Dorothe e
Kranig geb. Schmidt, wy kefolgt
wir Freunden und Bekannten n gen de
der Bitte um ſtilles Beileid anz 2
gen. H. 51,316b. J dat he
Halle a/S., d. 3. Sept. 1875] trag

Emil Erbß, W p.
nim Namen der Hinterbliebene niers

Für die überaus große Theilnah] Straß
me, welche ſich von Nah u. Ferf der G
bei der Beerdigung des Rentief ernant
Carl Elſte kundgab, ſagen di daß ſi
Hinterbliebenen ihren tief gefühlteg ten S

Dank. aufnirHalle, d. 1. Septbr. 1875.
eſpor
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